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De Monzie

Ein franzöſiſches Lob
für die deutſche Wiſſenſchaft

Berlin, 16. September.
(Eigener Drahtbericht.)

Der franzöſiſche Kultusminiſter de Monzie hat geſtern
vormittag dem preußiſchen Kultusminiſter Profeſſor Dr.
vecker einen Beſuch gemacht und eine etwa einſtündige
Unterredung mit ihm gehabt, bei der die Schwierigkeiten für
die internationale Zuſammenarbeit der Ge-
lehrten erörtert wurde. Bei einem anſchließenden Frühſtück
nahmen neben dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun,
dem franzöſiſchen Botſchafter de Margerie, den Staatsſekretären
Schubert, Zweigert und Lammers der frühere preußiſche Kul
tusminiſter Dr. Schmitt-Ott, namhafte Vertreter der Wiſſen
ſchaft und Kunſt, wie Exzellenz von Harnack, Geh.Rat Wie
gand, Geh. Prof. von Falke und die Profeſſoren Einſtern,
Bruns und Scheel teil. Herr de Monzie befand ſich in
Begleitung einiger Herren der franzöſiſchen Botſchaft und der
Profeſſoren Brunot, Dekan der Sorbone, und Hesnard.

Miniſter Becker hieß Herrn de Monzie willkommen: Mit
Genugtuung begrüße er den Beſuch des franzöſiſchen Unter-
richtsminiſters, da er einen weiteren Schritt bedeute, auf eine
kulturelle Verſtändigung der europäiſchen Völker, insbeſondere
des franzöſiſchen und des deutſchen, hinzuwirken. Die Wiſſen-
ſchaft ſei ihrem Weſen nach international, aber der
Menſch, der ſie erzeuge, gehöre dem nationalen Boden an, in
dem er wurzele und könne ſich ohne Schädigung auch ſeiner
geiſtigen Arbeit von den Geſchicken ſeines Volkes nicht löſen.

ſammenarbeit der Gelehrten, wenn

ihre Völker in Konflikte gerieten.
Je ſtolzer eine Nation ſei, deſto ſchwerer trüge ſie an ihrer
Kiederlage. Deutſchland ſtehe noch unter dem Alpdruck der
Veſatzung. Daraus ergeben ſich Hemmungen, für die das fran
zöſiſche Volk gewiß volles Verſtändnis beſitzen werde. Für die
wiſſenſchaftlichen Organiſationen kommen außerdem in Betracht,
daß die Zuſammenarbeit der Gelehrten in Aſſociationen und
auf Kongreſſen ohne deutſche Schuld nach dem Kriege nicht
wieder oder nur vereinzelt aufgenommen worden ſei. Vielmehr
ſei nach dem Kriege eine

Boykottbewegung gegen Deutſchland
ein geleitet

Umſo freudiger begrüße er die vorurteilsfreie Jniti
ative, die Herr de Monzie ergriffen habe, und heiße ihn als
Lorkämpfer der geiſtigen Verſtändigung zwiſchen Deutſchland
und Frankreich willkommen.

worden.
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Jn ſeiner Erwiderung wies Herr de Monzie auf die
Schwierigkeiten hin, die bis auf die letzten Monate die
Wiederherſtellung des Kontaktes zwiſchen den deutſchen und
franzöſiſchen gelehrten Geſellſchaften und Perſönlich-
keiten hinausgezögert hätten. Er erinnerte an ſeine Verſuche,
eine vorläufige Regelung zu finden, die geeignet wären, neue
Möglichkeiten zu einer aufrichtigen Zuſammenarbeit zu ſchaffen.
Der franzöſiſche Miniſter wies beſonders auf die Notwen-
digkeit der Teilnahme Deutſchlands an der bevor
ſtehenden Einweihung des Jnſtitut internationale de Confede-

ration d'Jntellectuelle hin, zu der ſein heutiger Beſuch
in Berlin die Brücke ſchlagen ſoll. Die Zuſammenarbeit
auf kulturellem Gebiet müſſe beſtehen in dem Austauſch von

führenden Köpfen der Wiſſenſchaft, in dem
Austauſch der ſtudierenden Jugend

und in wechſelſeitiger Beteiligung an den Ausſtellungen von
Kunſt und Kunſtgewerbe.

Um eine perſönliche Aeußerung gebeten, ergriff der
Profeſſor Brunot das Wort. Man könne zwar den Univer-
ſitäten und den wiſſenſchaftlichen Körperſchaften ihre Haltung
nicht vorſchreiben, man dürfe nicht gleich Maſſenwirkungen er
ſtreben, vielmehr ſolle man an die Kreiſe appellieren, in denen
der Gedanke an eine wiſſenſchaftliche Zuſammenarbeit lebendig
geblieben ſei. Die Mehrzahl der franzöſiſchen Gelehr-
ten verbeuge ſich vor dem, was die deutſche Wiſſen-
ſchaft zum Fortſchritt der Geiſter beigetragen habe und
vor den Vorzügen der deutſchen Raſſe, die durch ihre Methode
und ihren Fleiß

auf geiſtigem Gebiet Großes geleiſtet habe.
(Ob die Worte ehrlich gemeint ſind? D. Schriftltg.) Niemals

habe er ſelber vergeſſen. was er allen deutſchen Meiſtern der
Wiſſenſchaft verdanke. Eine ſolche geiſtige Schuld müſſe jeder
ehrlich Denkende anerkennen. Es würde für die Menſchheit
ein Unglück bedeuten, wenn die beiden größten Kulturvölker
nebeneinander arbeiten wollten, ohne ſich um eine gegenſeitige
Ergänzung zu bemühen. Außer der Annäherung von Per
ſonen gebe es aber auch eine Annäherugn durch Dinge, die

möglich und notwendig ſeien, ſo durch den Austauſch von
Büchern, den die Valutaverhältniſſe unzugänglich gemacht
hätten und der doch die Grundlage für eine gegenſeitige geiſtige
Durchdringung bilde. Als eines der erſten Werke der intellek-
tuellen Zuſammenarbeit nannte er die

Schaffung einer gemeinſamen Vibliothek,
ferner eine fortlaufende Berichterſtattung in den Hauptkultur
ſprachen über alle wiſſenſchaftlichen Fortſchritte und Ent
deckungen. Auf ſolche Weiſe würde ein Werk wieder aufge
nommen werden zum gemeinſamen Fortſchritt und zur gegen
ſeitigen Achtung.

De Monzie
abgereiſt.

iſt heute abend bereits wieder nach Paris

Gedanken über die Paktkonferenz
Die Oſtfragen bleiben unerörtert

Berlin, 16. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Die „Tägli 5 e Rundſchau“, die dem Reichsaußen-

miniſter Dr. Streſemann naheſteht, ſchreibt über die ver
Je weitere Entwicklung des Konferenzplanes fol
gendes:

Das Memorandum, das geſtern durch den franzöſiſchen Bot
ſchafter dem Außenminiſter überreicht worden iſt, enthält die Ein
adung zu einer „Miniſterkonferenz“. Das Schriftſtück iſt auch
in dieſem Punkte un beſtimmt offenbar in der Abſicht, die
nähere Definition den Vorverhandlungen zwiſchen den Kabinetten
zu überlaſſen. Die Art der Miniſterbeſprechung kann heute kaum
noch zweifelhaft ſein. Die bevorſtehende Miniſterkonferenz, wo
ſie auch immer ſtattfinden mag, iſt die Voll konferenz derbevollmächtigten Miniſter Wir nehmen an, daß man
darüber leicht eine Verſtändigung erzielen wird, wenn die Frage
überhaupt noch zweifelhaft ſein ſollte, und daß auch die Be
ſchikung der Konferenz durch die einzelnen Staaten dieſem Kon
ferenzzweck entſprechen wird.

Das Memorandum hat auch die Frage nach dem Verhand
lungsprogramm noch offen gelaſſen. Aus dem bisherigen
Lerhandiungsgang ergibt ſich ſchon eine ganz natürliche Begren
zung. Die Londoner Juriſtenkonferenz ſollte die nötige Vorarbeit

n und für die Miniſterbeſprechung eine in allen techniſchen
und Rechtsfragen geklärte Grundlage ſchaffen. Die Vorarbeit
iſt auch geleiſtet worden, und zwar in einer Weiſe, die man auch

deutſche Seite aus als durchaus zufrieden-ſtellen d bezeichnen kann. Wie bekannt, haben ſich die Juriſten
London lediglich mit dem Rheinpakt beſchäftigt. So
es denn ganz natürlich, daß auch die Miniſterkonferenz ihre

Arbeit in derſelben Weiſe abgrenzt.
Die Gründe, aus denen ſich eine ſolche Feſtlegung des Pro

Kammes ergibt, ſind im übrigen wohl nicht nur formaler, ſon
dern auch politiſcher Natur. England hat bekanntlich von Anfang
an ein reges Intereſſe an dem deutſchen Paktvorſchlage an den
ag gelegt. Der engliſche Außenminiſter hat ſich in einer Unter

rede mit der deutſchen Anregung einverſtanden erklärt. Die
che Anregung bezog ſich aber nur auf einen Rhein

pakt und man braucht nur einen Blick in die engliſche Preſſe zu
werfen, um zu erkennen, daß die engliſche Oeffentlichkeit eine
deutlich ausgeprägte Abneigung zeigt, über dieſen Rahmen
hinaus auch noch die Oſtfragen in den Kreis der engliſchen
Politik zu ziehen. Die engliſche Regierung denkt ſicherlich nicht
anders.

Die bevorſtehende Miniſterkonferenz wird alſo wohl den
ganzen Komplex der Oſtfragen aus ihren Verhand
lungen ausſcheiden. Damit dürfte auch die Frage beant
wortet ſein, ob Polen und die Tſchechoſlowakei auf dieſer Konfe
renz vertreten ſein werden. Die franzöſiſche Preſſe hat ſich auch
ſchon mit der negativen Entſcheidung abgefunden. Sie erörtert
den Gedanken einer gleichzeitigen Tagung von zwei Konferenzen,
von denen eine den Rheinpakt, die andere die Oſtfragen behandeln

ſoll. Ein ſolcher Weg iſt ſchon rein techniſch nicht gang-
b ar. Man wird ſich alſo auf zwei zeitlich und wahrſcheinlich auch
örtlich verſchiedene Konferenzen einrichten müſſen.

Trendelenburg von Chaumet
empfangen

Paris, 15. September.
(Eigener Drahtbericht.) 9

Staatsſekretär Trendelenburg, der heute in Pari
eintraf, wurde nachmittags vier Uhr im Wirtſchaftsminiſterium

vom Handelsminiſter Chaumet „empfangen. Jn der
Beſprechung des Staatsſekretärs mit Chaumet, die Zwei
Stunden dauerte, wurden die Grundlagen geprüft, auf der die

d eutſch franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen
wiederaufgenommen werden können. Jn der Sitzung wurde von
beiden Seiten dem Wunſche Ausdruck gegeben, in möglichſt
kurzer Zeit zu einem Uebereinkommen zu gelangen.

Weitere Ergebniſſe werden von der heute drei Uhr nachmittags
Sitzung erwarket.

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitunga. Verlag u. Druck von Otto Thiele. HalleSaale

s Annäherungsverſuche in Berlin
Der erſte franzöſiſche Miniſterbeſuch in Berlin Hur Tagung des

Völkerbundes
Von

Axel Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven.

Auf der gegenwärtig in Genf ſtattfindenden Tagung
der Völkerbundsverſammlung hat der Vertreter Chinas
mit großem Nachdruck auf den Art. 19 der Satzung ver-
wieſen, der die Möglichkeit geben ſoll, veraltete Verträge

halbamtlich geſpeiſte deutſche Preſſe ging daraufhin ein
freudiges Aufrauſchen. Es wurde hervorgehoben, daß nun
endlich zum erſtenmal die Bedeutung des Art. 19 unter
ſtrichen worden und in faſt poetiſchen Wendungen wurde
betont, daß über die Teilnehmer der Verſammlung das
Ahnen eines neuen Geiſtes und einer neuen Zeit gekommen
ſei. Man habe gefühlt, daß demnächſt die Stunde ſchlagen
werde, da altes Unrecht wieder gut gemacht wird. Niemand
habe ſich der Erkenntnis entziehen können, daß mit dem be-
vorſtehenden Eintritt Deutſchlands der Art. 19 eine be-
herrſchende Bedeutung im Leben des Völkerbundes ge
winnen werde.

Das klingt alles wunderſchön. Aeußerſt bedauerlich iſt
nur, daß es einfach nicht wahr iſt. Weder iſt der Art. 19
jetzt zum erſtenmal zur Sprache gekommen, noch bietet er
wirklich die Möglichkeit einer Abänderung veralteter Ver
träge. Schon auf der erſten Bundesverſammlung im No

vember 1920 ſtellten Bolivia und Peru unter r
Art. 19 die Anträge, gewiſſe Verträge, die ſie mit ge

ſchloſſen hatten, einer Nachprüfung zu unterziehen. Aus
formellen Gründen konnten dieſe Anträge nicht mehr zur
Verhandlung gelangen. Als dann die

ſammlung tagte, war Peru ſich inzwiſ
den Charakter des Völkerbundes klar geworden. Es
ſich auf der Tagung nicht mehr vertreten und verzichtete
auf eine Erneuerung ſeines Antrages. Bolivia war. opti-
miſtiſcher. Aber es erfuhr die unausbleibliche Enttäuſchung.
Denn eine von der Bundesverſammlung eingeſetzte
Juriſtenkommiſſion ſtellte zunächſt feſt, daß die Bundes
verſammlung zur Reviſion eines Vertrages nicht zuſtändig
ſei und daß deshalb der Antrag Bolivias nicht zur Erörte-
rung gelangen könne. Daraufhin änderte dieſes ſeinen An
trag und bat die Verſammlung, ſie möge Chile zu einer
Nachprüfung des ſtrittigen Vertrages gemäß Art. 19 auf
fordern. Das wurde als ſtatthaft erklärt und Chile fand
ſich zu direkten Verhandlungen mit Bolivia bereit. Der
Völkerbund iſt mit dieſer Angelegenheit nicht weiter befaßt
worden, aber ſo weit ſich feſtſtellen läßt, iſt bis heute eine
Einigung Bolivias mit Chile nicht erreicht worden.

Der Art. 19 iſt alſo in der Völkerbundsverſammlung
bereits zur Sprache gekommen und es hat ſich ſofort heraus
geſtellt, daß er nichts anderes iſt als jenes berühmte Meſſer
ohne Klinge, dem das Heft fehlt. Auf Grund des Art. 19
kann die Völkerbundsverſammlung die ſtreitenden Parteien
auffordern, ſich zu einigen. Will eine von ihnen das nicht,
ſo ſteht ihr die Ablehnung frei. Treten ſie in Verhand
lungen ein, um ſie zu ſabotieren, ſo läßt ſich auch dagegen
nichts tun.
Das braucht aber W. T. B. nicht zu ſtören, es kann

ruhig fortfahren, das Flügelſchlagen eines neuen Geiſtes
und einer neuen Zeit zu ahnen.

r

Die mit Hoffnungsfreude gepaarte Unkenntnis des
W. T. B. ſteht leider in Deutſchland nicht vereinzelt da.
Auch andere amtliche Stellen ſind von dem gleichen Uebel
befallen, darunter Stellen, denen das eigentlich nicht wider
fahren dürfte. So ſollte man annehmen, daß das Aus
wärtige Amt über die Vorgänge im Völkerbunde einiger-
maßen unterrichtet iſt. Man ſollte auch annehmen, daß es

ſich verpflichtet fühlt, ſeinen hohen Chef, den Herrn Außen

n offenbar über

miniſter, über dieſe Dinge auf dem Laufenden zu halten.
Leider iſt das nicht der, Fall. Es ergibt ſich daher die be
trübliche Erſcheinung, daß der Herr Außenminiſter in amt
licher Eigenſchaft einem hohen Adel und verehrten Publico
Dinge über den Völkerbund erzöhlt, die wundervoll klingen,
aber leider gänzlich unwahr ſind.

Ende Auguſt tagte in Berlin der Bund der Ausland-
deutſchen. Getrieben von dem bekannten, ihm innewohnen-
den völkiſchen Empfinden, erſchien der Herr Außenminiſter
auf der Togung und hielt dort eine ſeiner vortrefflichen,
von rein völfiſchem und nationalem Geiſt getragenen Reden.
Er hob dabei beſonders hervor, daß der Eintritt in den
Völkerbund Deutſchländ endlich die langerſehnte Möglich
keit geben würde, ſich für die Volksgenoſſen, die unter
fremder Herrſchaft ſtehen, einzuſetzen. Wenn es den ihm

einer Nachprüfung zu unterziehen. Durch die von W. T. B.

weite Bundesver
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zugeſagten Sitz im Rat erhalten werde, würde es dazu die
völlige Möglichkeit beſitzen.
Es iſt außerordentlich bedauerlich, daß das Auswärtige

Amt es unterlaſſen hat, Herrn Dr. Streſemann darüber zu
unterrichten, daß der Rat in ſeiner letzten Junitagung ein
beſtimmtes Verfahren zum Beſchluß erhoben hat, das

künftig bei der Behandlung von Beſchwerden nationaler
Minderheiten gelten ſoll. Danach werden ſolche Be

ſchwerden zunächſt von einem Ausſchuß geprüft, der aus
3 Ratsmitgliedern gebildet. Dieſe dürfen jedoch weder
Vertreter des Staates ſein, gegen den die Beſchwerde ſich
richtet, noch Vertreter des Staates, zu deſſen herrſchenden

Mehrheit jene Minderheit gehört. Deutſchland würde alſo
einem ſolchen Ausſchuß niemals angehören können und
wäre daher nicht in der Lage auf die Prüfung der Be
ſchwerden und auf die Berichterſtattung vor dem Rate
irgend welchen Einfluß zu gewinnen. Daß infolgedeſſen
ſein Einfluß auch auf die Entſcheidung verſchwindend
gering wäre, braucht unter den heute im Völkerbunde herr-
ſchenden Verhältniſſen nicht nachgewieſen zu werden.

Es iſt wirklich ſehr ſchade, daß Herr Dr. Streſemann
das nicht gewußt hat.

Auch andere Dinge aus dem Leben des Völkerbundes
ſcheinen unſerm trefflichen Auswärtigen Amt nicht genügend
bekannt zu ſein. Man erinnere ſich z. B. deſſen, daß die
letzte Briandſche Note in Uebereinſtimmung mit der Note
des Völkerbundsrates vom 13. März d. J. die Behauptung
aufſtellte, daß ein Eintritt in den Völkerbund unter Vor
behalt nicht in Frage kommt. Die Satzung verlange ein
Aufnahmegeſuch, das durch keinerlei Bedingungen einge-
ſchränkt ſei. Unſer Auswärtiges Amt, das nicht nur in der
kurzen Antwortnote, ſondern auch in dem bekannten aus-
führlichen Regierungskommuniqué zu Worte kam, fand
darauf keine Erwiderung. Von der nationalen Preſſe jedoch
wurde ſofort mit Recht darauf hingewieſen, daß dieſe Be
hauptung des Herrn Briand durchaus nicht zutreffe. So
hätte die Schweiz vor ihrem Eintritt Befreiung von Art. 16
verlangt. Dem ſei durch einen Beſchluß des Völkerbunds-
rats vom 13. Februar 1920 entſprochen worden und erſt
nachdem das geſchehen, habe die Schweiz am 8. März 1920
ihren Eintritt angemeldet. Man hätte noch hinzufügen
können, daß der ſogenannte allgemeine Ausſchuß des
Senats der Vereinigten Staaten im Oktober und November
1919, als noch über den Eintritt Nordamerikas in den
Völkerbund verhandelt wurde, nicht weniger als 14 Vor
behalte beſchloß, die im Falle des Eintritts gemacht werden
ſollten. Amerika iſt nicht eingetreten. Aber zweifelt irgend
jemand daran, daß man alle ſeine Vorbehalte bewilligt und
es mit Freuden aufgenommen hätte, wenn es ſich hätte auf
nehmen laſſen?

Jmmerhin, die Zugehörigkeit der Vereinigten Staaten
und der Schweiz konnten dem Völkerbund aus vielen
Gründen beſonders wertvoll erſcheinen, deshalb konnten
Ausnahmen von der Satzung geduldet werden, die für
andere Staaten nicht in Frage kommen. Jn Wirklichkeit
jedoch liegen die Dinge etwas anders. Man hat Ländern
3. Ranges ein Entgegenkommen erwieſen, das ſich mit der
Satzung in keiner Weiſe vereinigen läßt. So heißt es in
Art. 1, daß jeder Staat die Mitgliedſchaft erwerben kann,
wenn er u. a. „volle Selbſtverwaltung beſitzt“ (qui se
gouverne librement any folly self governing State).
Nach unbeſtrittener Auslegung bedeutet das die For-
derung einer parlamentariſchen. zum mindeſten aber einer
konſtitutionellen Verfaſſung. Nichtsdeſtoweniger befinden
ſich unter den Völkerbundsmitgliedern zwei Staaten, die
noch abſolute Monarchien ſind, nämlich Siam und
Abeſſinien und Siam als Bundesgenoſſe der Entente iſt
ſogar urſprüngliches Mitglied. Jnfolgedeſſen iſt man bei
ihm über die Verfaſſungsfrage ſtillſchweigend hinwegge-
gangen. Eine ſehr eigenartige Lage aber ergab ſich, als
Abeſſinien im September 1923 in den Völkerbund aufge-
nommen wurde. Da kam es offen zur Sprache, daß es den
im Art. 1 aufgeſtellten Bedingungen nicht genüge. Der
franzöſiſche Vertreter Jouvenel betonte jedoch, daß die Ver
ſchiedenheit des Grades der Ziviliſation nicht zu einer un
gleichartigen Behandlung der Staaten im Rahmen des
Völkerbundes berechtige und die Mehrheit einigte ſich
darauf, daß zwar gegen die abeſſiniſche Vergangenheit ver-
ſchiedenes einzuwenden ſei, daß man aber für die Zukunft
Vertrauen in ſeinen guten Willen haben dürfe. Und ob
gleich es auch mit der Sklaverei und dem Waffenhandel
in Abeſſinien einigermaßen haperte, wurde dieſes treffliche
Land doch am 23. September 1923 einſtimmig in den
Völkerbund aufgenommen. Der Wunſch, Abeſſinien in die
Arme zu ſchließen, war alſo ſtärker als die Achtung vor der

ung.
Endlich ſei noch beiläufig erwähnt, daß bei der Auf-

nahme der Republik Eſtland Lord Roberts Cecil den Vor-
ſchlag machte, dieſe Aufnahme unter Ausſchluß des Art. 10
der Satzung zu vollziehen, da der Völkerbund ohnehin nicht
imſtande ſei, ſein künftiges neues Mitglied gegen Sowaiet-
rußland zu ſchützen. Dieſer Antrag wurde freilich abgelehnt.
Aber es bleibt doch immerhin bezeichnend, daß ein Mann
wie Lord Cecil, der im Völkerbunde ungeheures Anſehen
genießt, ihn ſtellen konnte.

Es iſt wirklich ſehr ſchade, daß man in unſerem Aus-
wärtigen Amt von allen dieſen Dingen nichts weiß und tief
überzeugt davon iſt, daß die Satzung des Völkerbundes ein
Heiligtum iſt, an dem unter keinen Umſtänden gerüttelt
werden darf.

Genfer Abrüſtungsſtreit
Genf, 15. September.

Jn der dritten Kommiſſion für Abrüſtungsfragen wurde
eute nachmittag beſchloſſen, daß das ſtatiſtiſche Materiel

über den Waffenhandel ſo ſchnell wie möglich von den
Regierungen eingereicht werden müſſe. Weiter wurde be-
ſchloſſen, die Frage der privaten Herſtellung von Waffen,
Munition und Kriegsmaterial ſofort von den einzelnen Regie
rungen unterſuchen zu laſſen. Auf Grund dieſes Materials ſoll
der Rat eine internationale Konfereng einberufen, womöglich
noch vor der nächſten Tagung des Völkerbundes. Ein Ver
treter der Vereinigten Staaten ſoll aufgefordert werden, an den
vorbereitenden Arbeiten teilzunehmen. Zur Abrüſtungsfrage
liege ein ſpaniſcher Antrag vor, der die Einſetzung einer
Kommiſſion für die Entwaffnungsfrage vor-
ſieht, jedoch dem Rat den Zeitpunkt für ihre Einſetzung über
läßt, während ein holländiſcher Vorſchlag den
Zuſammentritt der Kommiſſion fordert.
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Engliſches Kopfzerbrechen über Aegypten
Der Kampf 5agluis um die Macht

London, 15. September.
Die Veränderungen in der ägyptiſchen Regierung haben

dem bisherigen „Schattenkabinett“ Ziar Paſchas den Stempel
vollkommener Bedeutungs loſigkeit aufgedrückt. Die
neuen Miniſter Rifaarth Paſcha und Nahler Paſcha
gehören den Unioniſten, d. h. den Englandfreunden an.
Sie traten zum erſten Male an die Oeffentlichkeit. Sulfikar
Paſcha iſt der Bruder des Großkämmerers des Königs. Er
gehört keiner Partei an und hat bisher als Geſandter in Rom
eine mehr dekorative Rolle geſpielt. Von Bedeutung dürfte der
Abgang des Jnnenminiſters Jsmail Sidki Paſcha ſein, der ein
W n Zaglul Paſchas iſt. Es iſt frag-lich, ob ſein Nachfolger die nötige Stärke aufbringen wird, die

Machtgelüſte der Zagluliſten
erfolgreich zu bekämpfen. Jedenfalls werden dieſe nichts unver-
ſucht laſſen, ihre alte Vormachtſtellung im Lande wieder zu er
ringen. Die Umgeſtaltung des Kabinetts wird vorausſichtlich
eine Spaltung unter den Unioniſten hervorrufen.
Auch dadurch kann die Wafdpartei nur an Boden gewinnen.
Die Umbildung der Regierung iſt vollkommen unabhängig von
den Parteien erfolgt. Darauf iſt der erſte Parteiſekretär Ruſchdi
Bey zum Zeichen des Proteſtes gegen das eigenmächtige Vor
gehen der Miniſter aus der Unioniſtenpartei ausgetreten. Sei

Beiſpiel dürften eine Reihe angeſehener Mitglieder folgen.

Auftakt zur Spaltung der Partei
wäre damit gegeben.

Während die einheimiſche Bevölkerung den Vorgängen in
der Regierung und in den Parteien nur geringe Beachtung
ſchenkt, verfolgen die engliſchen Kreiſe Aeghptens

die Ereigniſſe mit Beſorgnis.
Die Unioniſten waren bisher der einzige Trumpf, den Groß-
Britannien gegen ſeine Segyr in Aegypten ausſpielen konnte.
Jhr Zerfall würde für die britiſche Verwaltung erhebliche
Schwierigkeiten nach ſich ziehen. Beſonders kritiſch wird die
Lage im Augenblick dadurch, daß der britiſchen Verwaltung die
einheitliche Führung fehlt, denn der neue Oberkommiſſar, Sir
George Lloyd, hat ſeinen Poſten noch nicht übernommen. Um
die Spaltung im Lager der Unioniſten zu verhindern oder
wenigſtens bedeutungsloſer zu geſtalten, geben ſich die Eng
länder unter Heranziehung gewiſſer ägyptiſcher r die größte
Mühe, eine Annäherung der gemäßigten Richtung r
Unioniſten an die Liberalen herbeizuführen. Ob dieſe Verſuche
Erfolg haben, wird ſich auf dem am Donnerstag in Alexandria

nnenden Kongreß der unmioniſtiſchen Parteiführer heraus-Allen ken nach werden jedoch die engliſchen

emühungen z en am bleiben. Der Bruch in der
S wird vielleicht ſchon am erſten Kongreßtage offen zutage
tveten.

Die Tandungstruppen bei Alhucemas
ohne Waſſer

London, 16. September.
Starker Oſtſturm verhindert jede Landung in Alhuce-

mas und damit die Zufuhr von Waſſer für die gelandeten.
Truppen. Es werden deshalb Brunnen gegraben und
man hofft, in 25 Metern Tiefe Waſſer zu finden. Die Panzer-
ſchiffe konnten die Beſchießung Alhucemas fortſetzen. Alle
übrigen mußten die Zone verlaſſen. Die Lage an der Front von
Alhucemas hat ſich ſeit dem Siege der Spanier nicht verändert.
Neun Kilometer von der Stadt entfernt wird weiter gekämpft.

„Daily Mail“ meldet aus Melilla, daß die Rifkabylen die
ſpaniſchen Stellungen auf dem Vorgebirge Morro Nueva mit
großer Heftigkeit angriffen. Der Kampf ſchwankte eine Zeit
lang hin und her, bis es den Spaniern mit inzwiſchen einge
troffenen Verſtärkungen gelang, die Stellung zu behaupten.
Die Truppen des Generals Sare haben durch das Feuer der
Rifartillerie ſchwer gelitten. Die Taktik des Feindes beſteht
darin, die Landungstruppen dauernd durch Nachtangriffe zu
übermüden. Dadurch werden auch die ſpeniſchen Fluggeſchwader
ſo weit wie möglich aus dem Kampf ausgeſchaltet.

Ein Winterfeldzug in Marokko?
Paris, 14. September.

Die Schlacht an der Uerghafront iſt geſtern zum Stillſtand
gekommen, da die franzöſiſchen Truppen alle ſtrategiſchen Ziele
erreicht haben. Einzelne Gefechte werden nur noch im Taunat-
Abſchnitt geführt, wo die Deſſidenten im Widerſtand beharren.
Die große Offenſive, an der die franzöſiſchen und die ſpaniſchen
Heere gleichzeitig teilnehmen, ſteht nach einem Havasbericht erſt
bevor. Das alliierte Oberkommando beabſichtigt, bis ins
Jnnere des Landes vorzudringen, doch werden be
reits Maßnahmen zur Beziehung von Winterquartieren
für die Truppen getroffen. Der ſpaniſche amtliche Bericht
ſtellt feſt, daß Tetuan völlig vom Feinde entſetzt
wurde, und daß die ſpaniſchen Truppen ihren Vormarſch weiter
fortſetzen. Jm Abſchnitt von Alhucemas iſt der Feind durch die
Landung überraſcht. Sonſt iſt die Lage unverändert.

breiteſter Grundlage eine Zentralkommiſſion mit zahlreichen
techniſchen Unterkommiſſionen geſchaffen werden, die auch die
Vorſchläge des Amerikaners Shotwell benutzen und ſich mit der
Carnegiekommiſſion in Verbindung ſetzen müſſe.

Der Vertreter Ungarns erklärte, daß ſeine Regierung das
Genfer Protokoll ratifiziert habe, weil ſie in ihm die beſte Löſung
von Streitfragen erblicke. Ungarn ſei aber bereit, ſich an dem
Abſchluß von Sonderverträgen zu beteiligen, die jedoch einen rein
defenſiven Charakter tragen müßten. Es bleibe aber die Befürch-
tung, daß dieſe wieder zu Allianzen zwiſchen den einzelnen
Staaten führen würden, wie ſie vor dem Kriege beſtanden hätten.
Er wies auf den S 8 des Völkerbundpaktes hin, nach dem jedes
Mitglied des Völkerbundes verpflichtet ſei, ſoweit abzurüſten, wie
es ſeine nationale Sicherheit geſtattet. Ungarn wäre zu einer
viel größeren Abrüſtung gezwungen worden, dennes habe nur 85 000 Soldaten und 105 Geſchütze, während ſeine
Nachbarn, die Tſchecho-Slowakei, Rumänien und Serbien ganz
un verhältnismäßig höhere Verteidigungsmittel beſäßen. Der Ver
treter Belgiens ſprach ſich gleichfalls für den unverzüglichen
Zuſammentritt der Entwaffnungskommiſſion aus, ſein Land
könne jedoch nicht eher abrüſten, bevor nicht ſeine nationale
Sicherheit gewährkeiſtet ſei. Es müſſe gerüſtet bleiben, um ſeine
Freiheit zu ſichern. Die von Frankreich beantragte Wirtſchafts
konferenz müßte in engſtem Zuſammenhang mit der neuen Ab-
rüſtungskonferenz arbeiten, weil beide Fragen eng zuſammen
hingen und ſich gegenſeitig ergänzen. Was nütze es, wenn man
einem Lande die Kanonen nehme und ihm ſeine Luftflotte be
laſſe? Er weiſt dann noch beſonders euf die Bedeutung der Kohle
im Kriege hin. Der Norweger Lange, der Generalſekretär
der Jntervarlamentariſchen Union, ſtellt dem Mobilmachungs-
plan im Kriegsfall den Plan für die Abrüſtung gegenüber, der
gleichfalls ſorgfältig und eingehend vorbereitet werden müſſe.
De Jouvenel erklärt ſich für Frankreich mit den Vorſchlägen
der übrigen Länder einverſtanden, vorausgeſetzt, daß es ſich um
techniſche Kommiſſionen handele und daß die Schiedsgerichts-, die
Sicherheits- und Abrüſtungsfrage unzertrennlich miteinander ver
bunden bleiben müßten.
Landtagsabgeordneter Nvoack geſtorben

Dresden, 15. September.
Heute nacht iſt der Landtagsabgeordnete Hof- und Rats-

zimmermeiſter Ernſt Noack im Alter von 64 Jahren geſtorben.
Er war Mitglied der Deutſchen Volkspartei und ge-
hörte dem Landtag ſeit 1920 an. Noack, der Jnhaber einer
großen Baufirma, war Vorſitzender des Arbeitgeberverbandes
für das Baugewerbe und Mitglied des vorläufigen Reichswirt
ſchaftsrates. Unter ſeinen öffentlichen Bauten ſind zu erwäh
nen die Feſthalle für das Bundesſchießen 1900 Wige P
die Notbrücke beim Bau der Friedrich-Auguſt-Brücke und
große Sängerhalle für das ſächſiſche Bundesfeſt. Das durch den
Tod Noacks erledigte Landtagsmandat fällt an Dr. Hartwig.

Der Auswärtige Ausſchuß tagt
Berlin, 16. September.

d (Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nachdem nun am letzten Montag die Stellungnahme der

Reichsregierung geklärt iſt, wird am Mittwoch, vormittags 10 Uhr,
der Aus wärtige Ausſchuß des Reichstages mit der Tages
ordnung „Außenpolitiſche Ausſprache zuſammentreten. Hier
wird die Reichsregierung nicht nur ihre Stellungnahme mitzu-
teilen und zu begründen haben, ſie wird auch Mitteilung über die

Ergebniſſe der Londoner Juriſtenkonferenz und
über die bereits begonnenen Verhandlungen mit Paris und London
machen. Die Parteiführer haben ſich ſchon zum größten Teil in
Berlin verſammelt und die inoffiziellen Beſprechungen haben be
reits ihren Anfang genommen.

Jtaliens Teilnahme geſichert
Berlin, 16. September.

(Eigener Drahtbericht.)
Nach ſeiner Rückkehr aus Rom hatte der Unterſtaatsſekretär

Brandy eine längere Unterredung mit Schialoja, die der Teil-
nahme Jtaliens an der Konferenz über den Sicherheitspakt ge
widmet war. Nach den Mitteilungen Brandys iſt die Teil-
nahme Jtaliens an der Konferenz geſichert. Muſſo-
lini wird perſönlich daran teilnehmen, falls er nicht durch
unvorhergeſehene Ereigniſſe verhindert iſt. Die t
Preſſe gibt die Richtlinien, die Muſſolini Brandy mitgegeben hat,
bekannt. Es kommt darin zum Ausdruck, daß Jtalien nur unter
der l d e Gleichſtellung an der aVerſammlung teilnehme, und daß es ſich die größte Freiheit fürſeine Entſchiuſfe vorbehalte. dieſe Feſtſtellungen hin ſeinen politiſ

wird. D. Schriftl.

Der Oſtbund gegen eine neutrale
Oſtgrenzenzone

Berlin, 15. September.
Das Präſidium des Deutſchen Oſtbundes hat ſeinen

ger Beſorg niſſen wegen der internationalen Be
prechungen über die Schaffung einer neutralen Zone
auch an der Oſtgrenze in einer Eingabe an die Reichsregierung Ausdruck gegeben, in der es veißt:

Jn reſtloſer Uebereinſtimmung mit unſeren über das
ganze deutſche Reich verteilten 19 Landes und Provinzialver
bänden ſowie rund 100 Ortsgruppen warnen wir das
Reichskabinett dringend davor, beim Abſchluß des Weſtpaktes
irgendeine Bin dung bezüglich der Oſtgrenzen einzu
gehen, welcher Art ſie auch ſein mag. Die in unſeren Reihen
organiſierten Flüchtlinge und Verdrängten aus den verlore
nen Oſtgebieten wollen das ungeheure Leid, das ihnen wegen
ihrer Treue zum Deutſchtum zugefügt iſt, weiterhin in Ruhe,
auch in Stolz tragen, aber nur dann, wenn ihnen nicht die
Hoffnung genommen wird, daß ſie ſelbſt oder wenigſtens ihre
Kinder zur gegebenen Stunde in die alte Heimat zurückkehren
können.

Optantenausſprache
Berlin, 15. September.

Der Hauptausſchuß des preußiſchen Landtages ſetzte am
Dienstag die Optantenausſprache ſort. Von deutſch
nationaler Seite wurde bemängelt, daß ſich die Regierung
ſo kurz geäußert habe. Die Regierungsvertreter gaben darüber
Aufklärung, wie die Regierung die Mittel an die einzelnen
Provinzen, an die Grenzmark in Oſtpreußen und an Pommern
für Optantenwünſche verteilt habe. Nach weiterer Ausſprache
behandelte der Ausſchuß die Frage, was aus den jetzt zurück
gekehrten Optanten werden ſolle. Es wurde dazu einſtimm
ein Antrag der Deutſchnationalen angenommen, unverzügli
alle Vorbereitungen zur Anſiedlung der am
1. November zu erwartenden Optanten zu treffen, die ſelh
ſtändige Landwirte wären. Die Siedlungen müßten die Größeſelbſtändiger Ackernahrungen haben. gut hen in erſte
Linie die öſtlichen Provinzen, beſonders Oſtpreußen, in
Frage. Auch ein deutſchvolksparteilicher Antrag wurde ein
ſtimmig angenommen, bei der Reichsregierung dahin vorſtellig
zu werden. daß ſie zur Beſeitigung der Optantennot und zur
Unterbringung und Einführung der Optanten in das Wirt
ſchaftsleben unſeres Volkes Reichsmittel in reichem

7 r e e da die der Optantenne Fo riedensvertrages von ailles ſeiLaſten des Reiches gehe. erf f wo er
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Eine berechtigte Anklage
Der Stahlhelm in Magdebu Severifolgende Eingabe gerichtet: s rs Hat an en

„Herr Jnnenminiſter!
Die republikaniſche Schutzorganiſation des „Reichsbanner“ iſt ſeit der Rei äfhentenwahr i eeiner wahren San bpl e e e in Prenhen
Täglich bringen die Zeitungen ſpaltenlange Berichte über

Ausſchreitungen des Reichsbanners, wie ſie it mi lterlicher Unſicherheit kaum e ſe gyr et atte
Scharenweiſe ſtürzen ſich die uniformierten ublikaner

auf Andersgeſinnte und laſſen erſt von ihrem wehrloſen Opfer
ab wenn ſie ohnmächtig und blutüberſtrömt am Boden liegen.

Vor Frauen und Kindern machen die Wegelagerer nicht
halt. Die Polizei iſt zumeiſt machtlos oder, wie es oft der Fall
iſt, nicht in der Lage, die Täter feſtzuſtellen.

Jn aller Oeffentlichkeit wird an den Herrn Mini desd die Frage ichtet: „Wie lange ſoll r. ſet
uſtand der öf 97 Unſicherheit, hervor-gerufen durch den eichsbannerterror, noandauern?“

Wir verlangen Ruhe und Si eit im öffentli Leben,auch für Andersgefinnte er en
v

Wir glauben allerdings nicht, daß Herr Severing auch aufl ſt Schützlingen ein Haar
krümmen
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Die Anleihe-Aufwertung
Anmeldefriſt 5. Oktober bis 28. Februar.

Im Reichsgeſetzblatt wied eine Verordnung des Reichsfinanz-miniſters t icht, die die Dur kg hre un der Ablöſung
deutſcher öffen icher Anleihen regelt. s ſehr umfangreiche Ge
e umfaßt nicht weniger als 59 Paragraphen und hat bereits
eine Ergänzung durch eine Ausführungsverordnung erfahren, die
leichzeitig zur Veröffentlichung gelangt. Nach den neuen Ver

nungen ſind folgende drei Verfahren ſtreng zu ſcheiden:
der Umtauſch, der Erwerb von Ausloſungsrechten und endlich die
Frlangung von Vorzugsrenten.

Der Umtauſch.
Wer ſeine Anleihen in Ablöſungsſchuld des Reiches u

wandeln will, muß durch beſonders dazu beſtimmte Vermitt-
lungsſtellen zwiſchen dem 5. Oktober 1926 und
dem 28. Februar 1926 ſeinen Beſitz anmelden. Die An
neldung kann erfolgen bei jeder öffentlichen Kreditanſtalt, jeder
unter Staatsaufſicht ſtehenden Sparkaſſe, den meiſten Kreditge-
noſſenſchaften und jedem privaten Bankgeſchäft, deſſen Jnhaber
im Handelsregiſter eingetragen iſt. Stücke, die im Depot der
Reichsbank lagerten, können auch durch die Reichsbank angemel
det werden. Der Anmeldung ſind die Wertpapiere beizufügen
und, ſofern man ein Ausloſungsrecht beantragt, auch ein Ver
zeichnis der eingereichten Stücke. Von dieſen Vermittlungsſtellen,
die für ihre Tätigkeit Gebühren nicht beanſpruchen
dürfen, werden die Umtauſchanträge geſammelt an die ſoge
nannten Anmeldungsſtellen weitergeleitet, die durch die
Reichsbank und ihre Zweiganſtalten gebildet werden. Die An
neldungsſtellen ihrerſeits geben ihre erung an die
Keichsſchuldenver waltung weiter. on dieſer
empfangen ſie dann die Stücke der Ablöſungsſchuld und leiten
ſie an die Vermittlungsſtelle zurück. Wer Vorzugsrente bean
tragt, darf natürlich ſeine Anleihe nicht in Ablöſungsſchuld um
jauſchen. Einfacher haben es ſolche Anleihebeſitzer, die im
Schuldbuch des Reiches oder der Länder eingetragen ſind. Bei
nen wird der Umtauſch in Ablöſungsſchuld von Amts
pegen durch Umſchreibung in das neue Schuldbuch vollzogen.

Erlangung des Ausloſungsrechtes.
Erheblich komplizierter geſtaltet ſich die Erlangung

des Ausloſungsrechtes, das in der gleichen Friſt wie die An
meldung bei der Vermittlungsſtelle beantragt werden muß. Den
Antrag kann außer dem Eigentümer auch der Ver
nögensverwalter ſtellen (nicht der Zwangsverwalter
quslandiſcher Vermögen). Der Antrag muß die Tatſache an
geben, warum Altbeſitz vorliegt, ferner muß er mitteilen,
ob Schuldbucheintragungen vorhanden ſind und ob noch andere
Anträge auf Ausloſungsrechte geſtellt ſind. Natürlich liegt dem
Antragſteller die Beweislaſt ob. Aber er kann den
Beweis auf jede Weiſe führen. Am beſten ſind natürlich
Nummernverzeichniſſe geeignet. Die Beweismittel ſind im An
rage anzuführen, wenn möglich, ihm ſogar beizufügen. Damit
der Beweis geführt werden kann, werden Banken und
Pankiers zu ſchriftlicher Auskunfterteilung
erpflichtet, ſofern ihnen die Auskunft möglich iſt und zu-
gemutet werden kann. Auch muß die Auskunft prinzipiell
gebührenfrei gewährt werden. Nur falls außergewöhn-
liche Mühewaltung iſt, oder die Mühe zum Objekt in
argem Mißverhältnis ſteht, kann die Bank Gebühren erheben.
Den Antrag mit den Beweisurkunden leitet die Vermittlungs
ſtele an beſondere Altbeſitzſtellen weiter, die beim
Finanzamt für die direkten Steuern gebildet ſind. Dieſe Alt-
reſitzſtellen prüfen die Anträge und veranlaſſen Ergänzungen.
Sie haben das Recht, dem Antragſteller den Eid ab
zunehmen und eidliche Vernehmung von Auskunftsperſonen
durch das Amtsgericht anzuordnen. Auch die Geſchäftsbücher
müſſen ihnen vorgelegt werden. Sie entſcheiden jedoch nicht
ſelbſtändig über das ickſal des Antrages, vielmehr machen ſie
dem Reichskommiſſar für die Ablöſung des
Anleihe-Altbeſitzes einen Vorſchlag, auf Grund deſſen
dieſer entſcheidet. Allerdings hat der Kommiſſar das Recht, die
Entſcheidung den Altbeſitzſtellen zu übertragen. Dieſe Entſchei-
dung muß dem Antragſteller ſchriftlich mitgeteilt werden. Eine
Ablehnung, vor der erſt die Ergänzung erſtrebt werden ſoll, iſt
zu begründen.

Will ſich der Antragſteller mit der Ablehnung nicht r r
geben, ſo kann er Beſchwerde innerhalb zwei Wochen
inlegen. Entweder kann dann die Altbeſitzſtelle die Beſchwerde
ür begründet erklären und ihre Entſcheidung bezw. ihren Vor
chlag ändern, oder ſie muß die Beſchwerde an den Reichs
ommiſſar weiterleiten. Gegen eine Zurückweiſung durch den
Reichskommiſſar iſt endlich noch Beſchwerde bei der Reichs
ſchuldenverwaltung möglich.

Vird der Antrag angenommen, ſo veranlaßt die
Reichsſchuldenverwaltung die Ausreichung der Ausloſungsrechte,
bezw. ihre Sintrggung im Schuldbuch. Waren die
Allbeſitzanleihen im Schuldbuch ſchon vor dem 1. Juli 1920
eingetragen, ſo erfolgt die Eintragung der re e V von
Amts wegen. Dies gilt auch für den Fall, daß die Anleihen
bon einem anderen Schuldbuchkonto übertragen wurden, da ver
mutet wird, daß dieſe Uebertragung von Todes wegen erfolgt

ſei. Der Anleihebeſitzer erhält Mitteilung. Ein Antrag iſt
aber auch in dieſen Fällen zuläſſig, er iſt nötig, ſofern die Ein
re im Schuldbuch erſt nach dem 1. Juli 1920 erfolgt iſt.
Dieſer Antrag geht an die betreffende Schuldenverwaltung. Ein
ige Beſchwerdeinſtang iſt dann die Reichsſchuldenverwaltung.

Anſpruch auf Vorzugsrente.
Wer eine Vorzugsrente beanſprucht, muß einen Antrag bei
Fürſorgeſtelle ſeines Bezirkes einreichen. Jn dieſem

Antrag muß er über ſeine Staatsangehörigkeit und insbeſondere
über ſeine Einkommensverhältniſſe Auskunft geben, ferner auf
die Cewährung von Ausloſungsrechten für den Fall der An
nahme des Antrages verzichten. Die Bezirksfürſorgeſtelle prüft
den Antrag und Le ihn einem Ausſchuß vor, in dem neben
der Bezirksfürſorge telle das Verſorgungsamt vertreten iſt. Die

idung des Ausſchuſſes wird wiederum dem Antragſteller
ten. ſeine Beſchwerde geht an den Oberausſchuß. Die
eichsſchuldenverwaltung folgert, wenn dem Antrage ſtattgegeben
und nachdem die Gewährung eines Ausloſungsrechtes aus

ſchloſſen iſt, die Rentenurkunde aus; ſie überwacht ſpäter, ob

Volkswirtschaftlicher Teii der „hHa
die Vorzugsrente erliſcht und überweiſt, wenn das Erlöſchen feſt
geſtellt iſt, dem Berechtigten das ihm dann zuſtehende Aus
loſungsrecht.

Für das Ausland, das Saargebiet uſw. ſind noch beſon-
dere Regelungen vorgeſehen. Ferner wird vom Geſetz unter
Strafe geſtellt, wer die Auskunft verweigert. Aber auch der
macht ſich ſtrafbar, der in irgendwelcher Weiſe dazu bei
trägt, daß frühere Beſitzer von Kriegsanleihe, die inzwiſchen
ihre Stücke veräußert haben, ſich wieder in den Beſitz der
gleichen Stücke ſetzen. Es iſt klar, daß durch eine ſolche Er
ſchleichung von Altbeſitz, wie ſie die Konſtruktion des Geſetzes
an und für ſich möglich macht, der Kreis der Altbeſitzer eine
ungeheure Erweiterung erfahren würde.

Berliner Devisenkurse
terlin, 16. September.
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Berliner Börſe.
Trotz des ruhigen Geſchäftes erwieſen ſich die Kurſe all

gemein als widerſtandsfähig. Da zunächſt der Order-
eingang gering war, trat eine weitere Befeſtigung der Kurſe
gegenüber dem Nachbörſenniveau vom Vortage nicht ein. Das
Hauptintereſſe war wiederum auf Waggonwerte, einzelne Werft-
aktien, Pfandbriefe und türkiſche Werte gelenkt. Eine gewiſſe
Verſtimmung ging ſpäter jedoch von dem neuerlich vorliegenden
dividendenloſen Jahresabſchluß verſchiedener Geſellſchaften aus.
Unter anderem wurde heute vormittag in der Hauptverſammlung
der Dr. P. Meyer- A.G. mitgeteilt, daß vorausſichtlich auch das
laufende Geſchäftsjahr einen wenig günſtigen Abſchluß zeitigen
werde. Die Geldlage blieb unverändert. Am Deviſenmarkt
lagen Paris und Oslo gegen London etwas gebeſſert, während
Mailand und Brüſſel mit 11838 bzw. 111,05 einen geringfügigen
Rückgang erlitten.

Magdeburger Börſe vom 16. September
16 9. 149. 16.9. 14.9.
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Die am Sonntag und Mon-
tag abgehaltene Glace-Lederbörſe war gut beſucht. Die
Tendenz war ruhig. Jnfolge der noch immer hohen
Preiſe der Rohfelle beobachteten die Käufer Zurückhal-
tung. Jmmerhin kamen einige Abſchlüſſe zuſtande. Es ſind
ausſichtsreiche Verhandlungen eingeleitet worden. Die vorzeitig
eingetretene kühle Witterung läßt eine gute Wirkung im Hand-
ſchuhgeſchäft erwarten. Der Artikel „Gerberwolle“ hat eine
mäßige Geſchäftsbelebung erfahren.

Zucker.
Magdeburg, 16. Sept. Prompt 21,50; September- Oktober

Tendenz ruhig. Terminpreiſe ohne Sack: Oktober 14,50 bis
14,80; November 14,10--14,00; Dezember 14,19--14,00; Oktober
Dezember 14,20--14,10; Januar-März 14,25--14,16; März
14,30--14,20, bez. 14,30; April 14,85-—-14,25; Mai 14,45 bis
14,36. Tendenz ſchwach.

Die Fuſionsgrundlagen in der Farbeninduſtrie feſtgelegt.
Die Verhandlungen der die „Jntereſſengemeinſchaft“ (Badiſche
Anilin- und Sodafabrik, Elberfelder Farbwerke uſw.)
bildenden Farbenfabriken zwecks Vereinigung zu einer fuſio
merten Firma haben vorläufig dahin geführt, daß die Grund
7732 der Fuſion in einem Entwurf nieder-egt worden ſind. Ueber die Art der Durchführung undn punkt des Jnkrafttretens einer etwaigen
Fuſion läßt ſich zurzeit noch nichts Beſtimmtes e

Eine neue Jntereſſengemeinſchaft in der Kaliinduſtrie. Der
Gumpel- und der Burbach-Konzern ſtanden bisher
neben dem Wintershall-Konzern und der AſcherslebenGruppe
in der deutſchen Kaliinduſtrie völlig iſoliert. Es ſchien nur eine

Glace-Lederbörſe in Leipzig.

grag der Zeit zu ſein, wann ſie ſich der einen oder anderen
ruppe anſchließen würden. Nunmehr haben ſich ſelbſt zu

einer Jntereſſengemeinſchaft zuſammengefunden,
ohne Anſchluß an eine der beiden Kali-Groß-
mächte zu nehmen. Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt dazu von zu
ſtändiger Stelle, daß das verabredete Abkommen den demnächſt
ſtatrfindenden Generalverſammlungen unterbreitet
werden ſoll. Es handelt ſich um ein Zuſammengehen in allen
Fragen der großen Kalipolitik gegenüber den übrigen Beſtre
bungen, was nach außen hin e einen Austauſch von
Grubenvorſtandsmitgliedern dokumentiert wird.
Ein Kuxenaustauſch iſt nicht vorgeſehen. Die neue Arbeitsge
S verfügt im deutſchen Kalihandel über 156,9 Tau-

lieschen Zeitung
Der Abſchluß der Werſchen-Weiſßzen-

felſer Braunkohlen A.G.
8 Prozent Dividende. Geſunde Weiterentwicklung.

Wie wir bereits berichteten, ringe die Geſellſ auch in
dieſem Jahre einen durchaus befriedigenden
ſchluß heraus und ſchlägt der auf den 80. September r
nen Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 8 Prozent vor.Jm Einzelnen weiſt die Gewinn und Verluſtrech-
nung neben „verſchiedenen“ Einnahmen, die ſich auf 0,16
Millionen Mark belaufen, einen Betriebsüberſchuß von
4,665 Mill. M. auf. Demgegenüber beanſpruchen General
unkoſten 1,088 Mill. M.einen Betrag von 1,085 M. Nach Vornahme von Abſchrei
bungen in Höhe von 1,098 Mill. M. ergibt ſich ein buch
mäßiger Reingewinn von 1,557 Mill. M., aus dem die
l Dividende 1,4 Mill. M.) zur Verteilung gelangen
ſoll. Von dem verbleibenden Reſt erhalten die Aufſichtsrats-
mitglieder noch, neben einer feſten Vergütung von 2000 M. pro
Mitglied, bzw. 4000 M. für den Vorſitzenden, eine Tantieme
von insgeſamt 0,058 Mill. M. Der Reſtbetrag in Höhe von
Wer i. M. ſoll auf neue Rechnung vorgetragen
werden.Außerordentlich hoch erſcheinen die für Steuern und öffent
lichen Laſten aufgewendeten Beträge, da ſie faſt die Höhe der
Generalunkoſten erreichen und zirka 23 Proz. des geſamten
Rohgewinnes ausmachen. Jm übrigen iſt das Ergebnis des
Geſchäftsjahres im Hinblick auf die allgemeine Wirtſchaftsnot
als günſtig anzuſprechen.

Dieſen Standpunkt vertritt auch der Bericht des Vor
ſtande s, aus dem ferner hervorgeht, daß die Betriebe ohne
nennenswerte Störungen arbeiten konnten. Jnfolge geſteiger-
ter Anſprüche wurde das Keſſelhaus und die Zentrale der
Fabrik Wählitz entſprechend ausgebaut und der Ge-
rätepark der Abraumbetriebe Vollert, Emma und Guſtav Adolf
erweitert. Auf Groitzſchen wurde eine Schwelgas-anlage in Betrieb genommen, die ſich ſo gut rentierte, daß
die Geſellſchaft zu Erweiterungen dieſer Anlage ſchritt und die
Errichtung gleicher Anlagen in „Köpſen“ und auf „Emma“ in
Angriff nahm.

Aus den Förderungsziffern geht hervor, daß die
Förderung der Rohkohle gegen das Vorſahr um 6,1 Prozent,
die von Briketts dagegen um 18,4 Prozent zugenommen
hat. Der Verſand der Rohkohle hatte einen ganz gering-
fügigen Rückgang von 0,8 Proz. aufzuweiſen, während der Ab
ſatz von Briketts eine beträchtliche Steigerung von
21,2 Proz. zu verzeichnen hatte. Ein auffälliger Rück
gang iſt bei Naßpreßſteinen feſtzuſtellen, deren Produk-
tion um 52,3 Prozent zurückging, während der Abſatz um 42,8
Prozent rückläufig war. Relativ günſtig geſtalteten ſich die
Verhältniſſe beim Grudekoks, deſſen Produktion ungefähr
der des Vorjahres 1,1 Proz.) entſprach, während der Abſatz
eine Zunahme von 28,9 Proz. aufweiſt. Die Teergewin-
nung ſtellte ſich auf 0,148 Mill. Doppelzentner gegen 0,140
Millionen Doppelzentner im Vorjahre.

Nach anfänglichen Abſatzſchwierigkeiten in
den erſten Monaten des Geſchäftsjahres, die auch zu Feier
ſchichten führten, war es der Geſellſchaft in den Wintermonaten
möglich, die geſtapelten Mengen zum größten Teil abzuſetzen.
Jn den Monaten Februar und März 1925 ging der Abſatz
wiederum zurück, hat ſich jedoch ſeitdem wieder gehoben.

Der Abſatz der chemiſchen Produkte iſt ohne
Stockung durchgeführt worden.

Von Neuer werbungen erwähnt der Geſchäftsbericht
den Kauf ſämtlicher Kuxe der Gewerkſchaft Hohen-
zollern in Böſau, die gemeinſam mit den befreundeten An
haltiſchen Kohlenwerken erworben wurden. Der auf die
Werſchen-Weißenfelſer Geſellſchaft entfallende Beſitz beläuft
ſich auf 499 Kuxe. Die auf dieſen Beſitz im Berichtsjahr ver
teilte Ausbeute iſt nach den Angaben der Geſellſchaft im Ge
winnergebnis enthalten, während eine Ausſchüttung der
Chriſtovh-Friedrich-Braunkohlen A.-G., deren
ſämtliche Aktien ſich im Beſitz von Werſchen- Weißenfels befin
den, in dem vorliegenden Abſchluß noch nichk berückſichtigt
werden konnte.

Die Bilang
läßt erkennen, daß ſämtliche Anlagekonten kleinere Zugänge
aufweiſen, die ſich ſedoch durch Abſchreibungen (wie oben
erwähnt, in der Geſamthöhe von 1,093 Mill. M.) wieder giem
lich ausgleichen. Ein weſentlicher Zugang von 0,78 Mill. M.
auf 6,345 Mill. M. iſt lediglich beim Maſchinenpark zu
erwähnen, der fedoch durch eine 10prozentige Abſchreibung
gleichfalls ziemlich ausgeglichen iſt. Auch Materialienbeſtände
haben mit 1,28 Mill. M. und desgleichen Warenbeſtände mit
0,294 Mill. M. gegen das Vorjahr nur geringe Veränderungen
erfahren. Wert papiere und Beteiligungen find
dagegen infolge des erwähnten Kurenerwerbs der Gewerkſchaft
Hohenzollern von 6,2 auf 8,1839 Mill. M. angewachſen. Die
Außenſtände haben ebenfalls eine nicht unbeträchtliche Er
höhung von 1,8 auf 3 Mill. M. erfahren.

Demgegenüber ſtehen Gläubiger, die leider nicht
ſpezigliſiert ſind, mit 6,2 Mill. M. zu Buch. Ferner ſind auf
der Paſſivſeite erſtmalig noch nicht fällige Reſtkaufgelder mit
0,6 Mill. M. verzeichnet. Teilſchuldverſchreibungen werden da
gegen mit einem unbedeutend niedrigeren Betrage von 0,27
(gegen 0,20 Mill. M. im Vorjahre) ausgewieſen. Ob dieſe bei
den letztgenannten Konten ſämtliche Aufwertungsbeträge ent-halten, i dahingeſtellt. Das gleiche gilt für den geſetzlichen
Reſervefonds, der wie im Vorjahre genau 10 Proz. des Aktien
kapitales beträgt.

Gewerkſchaft Wils Kali- Induſtrie A. G. Gemäß F 80 des
rm e fordert die Geſellſchaft die Altſitzer der
s igen Anleihe aus dem Jahre 1912 auf, ihre
Schuldverſchreibungen, für die die Vorrechte des Altbeſitzes in
Anſpruch genommen werden, zur Vermeidung des Verluſtes des
Genußrechts innerhalb einer Friſt von einem Monat ſeit dem
Erſcheinen dieſer ar im „Deutſchen Reichsanzeiger“
bei der Verwaltung in Kaſſel, e w ollernſtraße 189, anzu
melden. Der Anmeldung ſind di äntel der Schuldver

oder der Nachweis einer Hinterlegung beizufügen.
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Thüringiſche Vielregfererei
Man hat bekanntlich der Monarchie vorgeworfen, ihr

Schutzheiliger ſei St. Buregaukratius. Doch die monarchiſche
Bureaukratie iſt ſtümperhaft im Vergleich zur republika
niſchen. Eine wahre Sintflut von Geſetzen und Verord-
nungen hat ſich ſeit der „glorreichen Revolution“ über unſer
unglückliches Vaterbland ergoſſen. Aber keine Behörde ſcheint
ſo ſehr an Verfügungsſucht zu leiden wie das thüringiſche
Volksbildungsminiſterium, deſſen Räte eifrig darauf bedacht
ſind, die Lehrerſchaft in ihren Freiſtunden nützlich
zu beſchäftigen, damit ſie nicht auf dumme Gedanken kommt.
Da hat man z. B. verlangt, es ſolle nachträglich ermittelt wer
den, wie oft im vergangenen Schuljahr die Zwangsſpiele nicht
ſtattgefunden haben und aus welchen Gründen. Wenn nun
ein Lehrer kein Buch darüber geführt hat, was dann? Wendet
er ſich an eine Hellſeherin? Noch hübſcher iſt ein Erlaß, der
fordert, es ſollte die Zahl der auf den Schulausflügen zurück-
gelegten Kilometer angegeben werden. Der Lehrer, der die
Höchſt leiſtung aufzuweiſen hat, ſoll, wie wir hören, zum „Kilo-
meterrat“ ernannt werden und eine Zulage zur Beſchaffung
von Stiefelſohlen erhalten. Aber die Perle in der Krone der
tküringiſchen Schulburegukratie iſt doch das neuerfundene
„Eeſundheitsbuch“, das man den Schülern aller Schulgattungen
verehrt hat man hat es ſinnig in zartes Roſa gekleidet, um
den Eltern, die es ausfüllen ſollen eine Augenweide zu be-
reiten. Aus der Unmaſſe der Fragen, die da zu beantworten
ſind, greifen wir einige heraus: Alter des Vaters? Der
Mutter? Beſchäftigung der Mutter? Heimarbeit von Mutter
und Kind? Jſt das Kind außer der Schule beaufſichtigt? Hat
es einen Kindergarten beſucht? Auffällige Erſcheinungen bei
den Voreltern? Tuberkuloſe in der Familie? Bei den Ge-
ſchwiſtern? Auffälliges in der körperlichen und geiſtigen Ent
wicklung der Geſchwiſter? Wieviel Wohnräume? Hat das Kind
ein Bett für ſich? Mahlzeiten? Schlafzeit? Baden? Wann
geimpft? Geſtillt? War hat es das Gehen und Sprechen
gelernt? Wann der erſte ahn? Kinderkrankheiten? Etwaige
Operationen Körperliche oder geiſtige Umſtände infolge der
Geburt? (Zangengeburt?) Körperliche Mängel (aufgezählt!)
oder Mißbildungen? uſw. Jn dieſer ſchönen, mit feinſtem Takt
zuſammengeſtellten Liſte fehlt meines Erachtens mancherlei,
was ich bei einer zweiten Auflage nachzutragen bitte; z. B.
Hatte der Großvater Plattfüße? oder O-Beine? Soff er?
Wein? Bier? Schnaps? Rauchte er? Schnupfte er? Kaute er
Tabak? Hatte die Großmutter falſche Zöpfe? Falſche Zähne?
War ſie eine Kaffeeſchweſter? Sind Wanzey in der Wohnung?.
Hat das Kind Läuſe gehabt? uſw. Man kann ſich denken,
welche Begeiſterung die Eltern über die Unbefangenheit
empfinden, mit der die Behörde die Familien beſchnüffelt und
ohne den Schatten eines Rechts Auskünfte heiſcht, die zum Teil
unter das ärztliche Schweigegebot fallen. Es iſt ſogar vor-
geſehen, daß die Eltern, um verhört zu werden, in die Sprech-

ſtunde der Fürſorgerin oder des Klaſſenlehrers geladen werden
ſollen oder daß dieſer Hausbeſuche machen ſoll, um den Sack
aller dieſer Fragen über die Köpfe der beglückten Väter und
Mütter auszuleeren. Wie ſchrieb doch der alte Oxenſtjerna an
ſeinen Sohn: „Weißt du nicht, mit wie wenig Weisheit die
Welt regiert wird?“ Hermann Frey.

Aus aller Welt
Geiſterküſſe

Paris, 16. September.
Gelegentlich des Spiritiſtenkongreſſes, auf dem der Ver

faſſer der Sherlock Holmes-Geſchichten, Sir Conan Dohyle, eine
große Rolle ſpielt, ſind die Geiſtererſcheinungen in einer kleinen
franzöſiſchen Stadt, 60 Kilometer von Paris entfernt, einer
größeren Oeffentlichkeit bekannt geworden. Jn Mantes erſcheint
ſeit vier Jahren der Geiſt eines Mädchens, das im Jahre 1998
im Alter von 19 Jahren geſtorben iſt, den Mitgliedern der
dortigen Spiritiſten- Geſellſchaft. Dabei dient ein Handarbeiter
als Medium. Madelaine, ſo heißt das geiſterhafte Mädchen,
ſteht infolge des vieljährigen Verkehrs mit den Mitgliedern der
Geſellſchaft auf freundſchaftlichem Fuße. Sie zeigt. ſich ſogar
bei gewöhnlicher Gasbeleuchtung, zieht aber gedämpftes roſiges
Licht vor. Sie hat ihre Beſuche immer mehr verlängert. Jn
der letzten Zeit iſt ſie bis zu drei Stunden ſichtbar geblieben.
Während ihrer Anweſenheit ſpielt ſie Klavier und hat ſogar
man höre und ſtaune in verſchiedenen Fällen Küſſe aus
geteilt. Unter den Beglückten befand ſich u. a. Sennor da Coſta,
portugieſiſcher Vertreter beim Völkerbund, der ſich offenbar für
Geiſter ſehr ſtark intereſſiert. Madelaine iſt aber ſehr wähle-
riſch. Sie läßt ſich nicht küſſen und küßt auch nicht wieder,
wenn es ſich um einen Beſucher handelt, der nicht an die
Geiſtererſcheinung glaubt. Ein Pariſer Theaterdirektor, der
den ſpiriſtiſchen Sitzungen in Mantes einmal beigewohnt hat,
verſuchte einen Kuß zu erhaſchen, wurde aber heftig zurückge-

ſtoßen, und Madelaine verſchwand alsbald aus dem Zimmer,
nachdem fie eine andere Geſtalt angenommen hatte.

Der Vorſitzende der Spiritiſtengeſellſchaft, ein Herr
Thibault, iſt hingegen Favorit. Er rühmt ſich, daß er Made-
laine küſſen kann und daß ſie ſtets ſeine Küſſe erwidert. Auch
duldet ſie, daß er mit der Hand ihren Arm berührt und ihre
Stirne ſtreichelt. Man mache ſich aber nur ja kein falſches
Bild von dieſen Zärtlichkeiten! Selbſtverſtändlich erfolgen die
Küſſe wie auch alle ſonſtigen Berührungen durch die Vermitt-
lung des Mediums. Das Wunderbare beſteht darin, daß man
in der Perſon des Mediums Madelaine küßt. Der Beweis liegt
auf der Hand: Das Medium hat einen borſtigen blonden
Schnurrbart. Wenn man aber Madelaine küßt, ſo ſpürt man
von dem Schnurrbart nicht das geringſte.

Das nackte Damenknie
Paris, 16. September.

Die Dame mit dem nackten Knie iſt eigentlich nichts allzu
neues, denn viele amerikaniſchen Sportgirls waren ſchon u
langem daran gewöhnt, die Strümpfe bis unters Knie zu rolle
und dort zu befeſtigen. Paris übernahm nun die Mode
für das Stadtkleid, die als äußerſt hygieniſch gerühmt wird un
fügte wenn auch vielleicht nicht gerade aus hygieniſchen
Gründen als beſonders anziehendes Detail hinzu, dabei
einen ſo kurzen Rock zu tragen, daß ſich der intereſſierte Ve.
ſchauer vom hygieniſchen Geſchmack der betreffenden Dame
überzeugen kann. Jmmerhin ſagen einige unliebenswürde
Aerzte den Anhängerinnen der „hygieniſchen Mode“ einen gan
gehörigen Schnupfen voraus. i

Unwetter in Italien
Nach einer Meldung aus Rom herrſchen in ganitalien- Gewitter mit Hagel und Schnee. Drartige Wenn

werden gemeldet aus Brescia, Parma, wo die Temperatur auf
10 Grad geſunken iſt, und aus Mantug und Piacenza, wo
umliegenden Berge mit Neuſchnee bedeckt ſind. Beſonders ſtar!
hat der Sturm an der Küſte des Tyrrheniſchen Meeres
wütet. Jn der Umgebung von Rapallo haben Hagel und Sturn
die Weinberge, Oelbäume und Gemüſegärten ſehr ſtark mit
genommen.

Als

Ein Tunnel unter dem Bosporus
Es verlautet daß eine ausländiſche Firma der türkiſchen

Regierung den Bau eines Tunnels unter dem Bosporus vor
geſchlagen hat, wodurch der Verkehr zwiſchen dem europäiſchen
und dem aſiatiſchen Ufer verbeſſert werden könnte.

Paratyphus in Barmen
Die amtliche Unterſuchung der Fleiſchvergiftung in Barmen
iſt vorläufig abgeſchloſſen. Die Zahl der Erkrankten beträg
90 Perſonen, von denen eine geſtorben iſt und zwei in Lebens
gefahr ſchweben. Die Unterſuchung hat ergeben, daß ein u
Radevormwald eingeführtes Stück Vieh, das daſeloſt note
ſchlachtet worden war, Bakterien der Paratyphusgruppe
großen Mengen enthielt. Es iſt gelungen, das bei drei Meh
gern verteilte Fleiſch reſtlos zu beſchlagnahmen und damit da
Herd der Erkrankung zu erfaſſen. Die Schuldfrage wird z
Zeit von den Behörden geprüft.

)elitzschei
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Kaufm. Privatschule
von K. Bismarck

Halle a. S., döpferplan (am Leipziger durm)

BRuchtührung Stenographie
Maschinensehreiben Handelskunde

Kurſusbeginn am 1. Oſttober 1925.
Anmeldungen jetzt erbeten.

EFinzel-Umnerricht
in Schön- u Rundschkrift,
Kuraschrift, Maschinen-
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v den 20. September 1925, mittags 1 Uhr

acen neuenFlatzegegealſ 5. Zuchertabrit

5 Minuten vom Bahnhof entfernt.
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Ruyholz Verſteigerung BurgkemnitDienstag, den eigerung kommen von

ab im Gaſtbof Burgkemnitz zum Angebot:
tungen:orige ca. 105 fm geſch. u. an die

1811 Kiefern 3. u. 4. Kl. ca. 509 km Wege gerückt.
iſten beimNaberes und en Rentamt Burgkemnitz.

nach Normen und eigenen Typen
Werkstätten für den gesamten Innenaushbau
von Wohn- u Geschäftshäusern nach eigenen u gegebenen Entwürtfen

Vertreter: FF Buumeart, Halle, Hutenstr. 32.

Gesellschaft für Holzbearbeitung m. b. H.

Lemgo i. Lippo Essen
Türen, Fenster, Treppen

cles Altbesitzes von Industrie Obligatic
Gemäs S 39 des Aufwertungsgesetzes vom 16. Juli 1925, R

S. 117, fordern wir die Althesitzer unserer 5 gen Anleihe aus
Jahre 1912 auf. ihre Schuldverschreibungen, für die die Vorrechte
Altbesitzes in Anspruch genommen werden, zur Vermeidung des
lustes des Genußrechts, innerhalb einer Frist von einem Monat seit
Erscheinen dieser Aufforderung im Deutsehen Reichsanzeiger bei:
unserer Verwaltung in Kassel,anzumelden.

Der Anmeldung sind die Mäntel der Schuldverschreibungen
der Nachweis ihrer Hinterlegung beizufügen.Aitbesitzer sind die Inhaber von Schuldverschreib ungen, die
Schuldverschreibungen vor dem 1. Juli 1920 erworben haben und die
zur Anmeldung Obligationsgläubiger geblieben sind. Den Altbesit
stehen gleich die Inhaber von

fwertungsgesetzes als vor dem 1. Juli 1920 erworben anzusehen
Beweismittel tür den Altvesitz sind binnen einer EFrist von

Monaten seit dem Erscheinen dieser Aufforderung im Deutschen Reb
anzeiger einzureichen.

Kasgs el, den 10. September 1925.

Die Züchterverbände der Provinz Sachſen
veranſtalten gemeinſam mit den ihnen angeſchloſſenen Viehverkaufs Vereinigungen
in Mterhurg (Altm.) m 7 rtober

durch die ViehperwertungsgenoſſenſchaftOſterburg. 8 We

Jn Bismark (Altmark) t St e
urch die Viehterktaufsvereinigung Bismartk. Berſteigeruntommen etwa z Lutu Rinbeleb rt. Zur

Aufforderung zur Anmeldung

Hohenzoliernstraße l

Sehuläverschreibungen, die gemib

Sewerschaft Wils
Kali JInclustrie Aſetiengeseſſs chaff.

51. Verſteigerung
rſteigerung kommen etwa 300 Stück Rindvie

120, Verſteigerung

Kühe, tragendeDie Beragh
Zucht und
ſchäftsſtellen der

Auf beiden Verſteigerungen werden friſchmelkende und tragen

Zerſen gute e x alen engen bieten Gelegenheit zum AnkauS material. Kataloge ünentgelſlich bei den Er
ereinigungen.
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Halle, 16. September.

Die Einwohnerzahl der Stadt Halle
iſt durch die Volkszählung vom 16. Juni 1925 einer Beſtands
aufnahme unterzogen worden, deren Ergebniſſe ſchon mehrfuch
veröffentlicht worden ſind. Zu 1092 330 ortsanweſenden Per
ſonen am Tage der Zählung waren noch 61837 an dieſem Tage
voribergedene abweſende Perſonen zu rechnen, ſo daß ſich eine
Geſamtbevölkerung von 198 467 Perſonen ergab. Da aber
unter den orts anweſenden Perſonen 4743 als nur vorüber
gehend ortsanweſend bezeichnet waren, ſo wollen wir nach
ſtatiſtiſchem Brauch dieſe ſtattliche Schar von der Geſamt-

ölkerung abſetzen, wodurch wir zu einer Einwohnergzahl von
193 724 Perſonen am 16. Juni 1925 gelangen.

Auf dieſer kleineren Zahl bauen wir in Uebereinſtimmung
mit den übrigen ſtatiſtiſchen Aemtern in Deutſchland die zu
künftige Fortſchreibung auf. Dann hatte Halle eine „fort
geſchriebene Bevölkerung von

193 786 Perſonen am 1. Juli 1925,
193 606 am 1. Auguſt 1925,
193 550 am 1. September 1925.

Halle hat alſo wie wohl alle Großſtädte in den
Sommermonaten noch einige hundert Menſchen aus ſeiner Ein
wohnerzahl verloren.

Da die kieſigen Geburten in den Monaten Juli und
Auguſt 1925 die Sterbefälle um 37 bezw. 45 Fälle überſteigen.
fällt die Schuld für den Rückgang der Einwohnerzahl aus-
ſchließlich auf die Zunghme der Fortzüge. Tatſächlich ſind in
den beiden Monaten 269 und 155 Perſonen mehr fortgezogen
als zugezogen. Zu Anfang dieſes Zeitraumes ſchien es ſo, als
ob ein ſtärkerer Familienfortzug einſetzen wollte, aber ſchon
im Auguſt hörte dieſe Bewegung wieder faſt ganz auf, ſo daß
wir trotz der etwas kleineren Einwohnerzahl ſtatt 54 293 Haus-
haltungen am Tage der Volkszählung bereits 54 403 Haus-
haltungen am 1. September 1925 gehabt haben.

Die Tragödie einer Liebe
Ein junger, 28jähriger Kaufmann, Heinrich Nübel, hatte

ein Verhältnis mit einem Mädchen aus Halle, dem all ſeine etwas
romantiſchen Gefühle gehörten. Jn ſeiner ſchwärmeriſchen Nei-
ung zu der jungen Dame h e er Gedichte an ſie, die aufFofttarten mit ſchönen Frauenköpfen geſchrieben waren und die

überſchwenglichen Herzensergüſſe des jungen Mannes enthielten.
Zu ſeinem größten Kummer war er als Kaufmann ſtellenlos
worden und auch der Kolportagehandel, den er ſich mit väterlicher
Hilfe eingerichtet hatte, brachte nicht ein, ſo daß ſich
einer ebentuellen Heirat der jungen Menſchen finanzielle Sorgen
entgegenſtellten.

Unter dem Druck der Verhältniſſe entſchloß ſich der junge
Kaufmann ſchweren Herzens, dem Mädchen einen Abſchiedsbrief
zu ſenden. Seine unglückliche Liebe brachte ihn ſchließlich zu dem
ſo unſeligen Schritt, den faſt alle jungen Leute der letzten Zeit
im Liebeskummer begingen: er machte ſeinem Leben ein frühes
Ende. 20 Meter ſüdlich vom Bismarckdenkmal auf den Cröll-
witzer Höhen fand man ihn am Dienstag morgen erhängt auf.
Die Polizei gibt an, daß finanzielle Sorgen ihn zu der Tat ver-
anlaßt haben. Die Leiche wurde nach dem Gertraudenfriedhof
überführt.

d

Geſtern gegen 8 Uhr nachmittags wurde in einem Fremden-
zimmer eines hieſigen Gaſtkhofes ein 48jähriger Kaufmann in
bewußtloſem Zuſtande im Bett aufgefunden. Auf Anordnung
des hinzugezogenen Arztes wurde der Bewußtloſe im Kranken
wagen der Klinik zugeführt. Die genaue Urſache der Beſinnungs-
loſigkeit konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. An-
ſcheinend liegt Vergiftung, infolge Einnehmens einer zu
großen Menge Schlafpulvers vor.

Die vaterländiſche Arbeiterſchaft in Halle
Eine für die vaterländiſche Arbeiterbewegung bedeutungs-

volle Tagung findet am 19. und 20. September in Halle in
den großen Sälen des „Stadtſchützenhauſes“ ſtatt. Der vor
15 Jahren begründete Reichsbund vaterländiſcher Arbeiter
vereine, der bereits 300 Vereine mit z. T. ſtarken Mitglied-
ſchaften umfaßt, hält in unſerer Stadt ſeine erſte Reichstagung
ab. Der Bundesvorſitzende Landtagsabgeordneter ilh.
Schmidt- Berlin wird ſprechen über „Werksgemeinſchaft und
Arbeiter“. Reichstagsabgeordneter Direktor Leopold ſpricht
über „Wirtſchaftsnot und Arbeiterſchaft Am Nachmittag des
20. September wird unter dem Vorantritt von etwa 60 ſchwarz-
weißroten Arbeiterfahnen eine Kundgebung der vaterländiſchen
Arbeiterſchaft ſtattfinden unter den Richtlinien des R. v. A., die
da lauten: Freiheit dem deutſchen Volke, Freiheit der deutſchen
Wirtſchaft, Freiheit der deutſchen Arbeit!

Der Reichsbund vaterländiſcher Arbeitervereine will eine
wirtſchaftliche Arbeiterbewegung auf vaterländiſch-chriſtlicher
Grundlage ſein, er lehnt jedoch alle Gewerkſchaften als marxi-
ſtiſch und international ab. In einer großen Reihe von Be-
trieben hat er für die Arbeiterſchaft ſehr beachtenswerte und
erfolgreiche WerksVereinbarungen abſchließen können. Er wird
darum von den Gewerkſchaften ſehr erbittert bekämpft.

Cröllwitz
Ein deutſchnationaler Proteſt.

Wie uns mitgeteilt wird, hat zu den ſich immer mehr
häufenden Klagen über die üblen Gerüche der Cröllwitzer
Papierfabrik jetzt auch die Deutſchnationale Volks
partei, Volksverein Halle, Stellung genommen.

Jm Jntereſſe der ganzen Einwohnerſchaft und im Jntereſſe
der Geſundheit der Stadtbewohner erſucht die Partei in einem
Schreiben an den Magiſtrat, die ierung in Merſeburg und
an das Jnnenminiſterium, die zuſtändigen Behörden, den be
tigen Klagen der Hallenſer und beſonders den Anwohnern
des Nordens ſtattzugeben und Maßnahmen zu treffen, welche
die Ausdünſtungen der Fabrik verhindern. Sollte in der näch
ſten Zeit keine Abhilfe geſchaffen werden, ſo wird die Deutſch
nationale Volkspartei als ſtärkſte Partei der Stadt Maſſen-
proteſte an die Behörden gehen laſſen und zu dieſem Zweck
alle die Unterſchriften der Halleſchen Einwohner ſammeln, die
c die Verpeſtung der an ſich ſchon ſchlechten Halleſchen Luft
auf das ſchärfſte proteſtieren.

Jahrmarktsrummel. Am Dienstag abend benahmen ſich
mehrere junge Leute, die durchaus ein Karuſſell beſteigen woll
ten, höchſt rüpelhaft und verurſachten dadurch, daß ſie von
dem Beſitzer hinausgewieſen wurden. Daraufhin entwickelte

eine lebhafte Schlägerei, in die ſich ſchließlich auch
ngehörige parteipolitiſcher Verbände eingemiſcht haben ſollen.
ei Leute wurden verletzt. Die Einſatzbereitſchaft der Roß-

platzkaſerne eilte ſofort herbei und zerſtreute die Streitenden
und die en lung Auf dem Wege vom Jahrmarktdurch die Steinſtraße bis zur Poſtſtraße mußte die Polizei
noch mehrmals eingreifen.

Die Bedeutung der le

Der Handwerkermeiſter-Verein hatte zu einer Verſammlung
und einem Vortrage im „St. Nikolaus“ eingeladen. Der Be-
deutung des intereſſanten Vortragsthemas entſprechend war die
Verſammlung leider nicht genügend beſucht, und ſo fand der
Redner Dr. Demuth nur einen kleineren Hörerkreis vor.

Ausgehend von den Gemeindearbeiterſtreiks des Vorjahres
und der durch die Lohnverhandlungen ebenſo Lage der
Jetztzeit, erörterte der Redner zunächſt, was unter ebenswichtigen
Betrieben zu verſtehen ſei, nämlich vor allen Dingen die unter
dem Sammelnamen „Elgawa“ zuſammengefaßten Betriebe. Es
ſind dies die Elektrizitäts-, Gas und Waſſerwerke, deren un-
unterbrochene Arbeit unerläßlich für die Lebensbedingungen ſind.Es braucht wohl nicht erſt daran zu werden, welche
Folgen das Nichtfunktionieren dieſer Betriebe für die Lebenshal-
tung in bezug auf Licht, Heizungs-, Gas, Waſſerbelieferung,
Hygiene, Geſundheitszuſtand u. ä. haben muß.

Der Vortrag zeigte, auf welche Grundlagen die Aufrecht-
erhaltung ſolcher lebenswichtigen Werke zurückgeht, und die vor
geführten Lichtbilder, die ſich zunächſt mit der Kohlengewinnung
und ihrer mannigfaltigen Verarbeitung befaßten, zeigten deutlich
und illuſtrativ, wie abhängig unſer ganzes Daſein von dieſemUrprodukt, dem ſchwarzen, Kufte bergenden Golde iſt. Sie zeig-

ten aber auch gleichzeitig durch die Ueberſicht über die Gewinnung,
wie wichtig es iſt, daß der Förderprozeß, ſoweit er eben zur Er
haltung jener ElgawaWerke nötig iſt, nicht unterbrochen werden
darf, und daß im Falle von Streiks der Belegſchaften die Not
ſtandsarbeiten, die der Erhaltung und Notarbeit gelten, eine Forderung von allgemeinem Intereſſe ſind.

Dieſer Notſtandsarbeiten unterzieht ſich die vom Reichs
miniſterium des Jnnern geförderte

Techniſche Nothilfe,
deren Namen ſchon in ſich das Programm birgt: Nothilfe bei Ge
fahren für techniſche Betriebe. Dazu kommt noch Nothilfe bei
Kataſtrophen irgendwelcher Art. Erinnert ſei hier an die Hilfe
der Teno im Gerbſtedter Unwettergebiet.

Schon dieſer letzte Fall beweiſt, daß die Teno alles andere als
eine Streikbrecherorganiſation iſt und ſein will, obwohl ihr e
Abſicht von thren Gegnern meiſt zugeſprochen wird. Die Te
niſche Nothilfe bekommt ihren Einſatzbefehl nur mit Zuſtimmun
des Miniſteriums. Organiſiert wird ſie von Berlin aus, un

1. Beilage zur Halleſchen 5Seitung

benswichtigen Betriebe
vortrag im Handwerkermeiſter-Derein Die Uotwendigkeit der Teno

Donnerstag, 17. September 1925

ang Deutſchland iſt in 12 Landesbezirke eingeteilt, die wiederKurerbegirte haben. Für Mitteldeutſchland ſind es folgende:
HalleMerſeburg- Anhalt 22; Magdeburg, jetzt zu Berlin örig,
24; Erfurt 18; Thüringen 28. Die freiwilligen Mitglieder der
Teno kommen für unſer Gebiet zu 51 Prozent aus Fachkräften,
in Süddeutſchland ſind es gar 70 Prozent. Man hat dort mehr
Verſtändnis in Facharbeiter- und techniſchen Kreiſen für die Er
haltung der im Allgemeinintereſſe wichtigen Betriebe.

Die Leitung der „Teno“ wendet ſich zur Beſchaffung von
nötigen Arbeitskräften an Vereine, Verbände, Gewerkſchaften,
Hoch und Fachſchulen, Betriebe, kurz, an alle, denen das Volks
ganze vor Augen ſteht. Und es wird bei deren Einſatz auch in
Nee t Sesiehung für Schutz, Verſicherung und Entſchädigung
geſorgt.

Jn der Zeit von 1919--1924 betrug
die Zahl der eingeſetzten Nothelfer

1164 Frauen, 9272 Studenten und Schüler, 28 435 Arbeiter,
28 180 Techniker, 15 702 aus freien Berufen, 6698 Handwerker
und 5059 Landwirte. Verwandt wurden dieſe Kräfte an 3938
Einſatzſtellen des deutſchen Reiches, gewiß eine beachtliche Zahl.
Jm Bergbau ſetzte man die Teno nur 71 mal an, da das tech-
niſche Perſonal des Werkes in den meiſten Fällen die Notſtands-
arbeiten ſelbſt leiſtete. Gas und Elektrizitätswerke erforderten
334 mal die Hilfe der Teno, Transport und Verkehr 7695 mal,
die Landwirtſchaft 2084 mal, das Nahrungsmittelgewerbe 449mal.
Bei Fällen höherer Gewalt ſprangen die Einſatzgemeinſchaften
der Teno 133 mal ein und für die Zwecke der Hygiene halfen
ſie 72 mal aus. Dieſe Zahlen ſprechen Bände von der Arbeit
jener Organiſation und dem unſäglichen Unglück, daß ihr Ein-
Fern abgewendet hat. U. a. zeigt eine Statiſtik, daß dem

irken der Nothelfer die Rettung von 2,1 Millionen Zentner
Getreide zu danken iſt, wovon Baden, Württemberg und Bayern
einen vollen Monat leben könnten.

So war der Vortrag des Dr. Demuth, der ſelbſt hauptamtlich
in Dienſten der Teno ſteht, nicht nur lediglich zur Belehrung ge
eignet, ſondern er wird ſicherlich auch davon überzeugt haben,
welche Bedeutung die Teno hat, und welche Forderung an alle
von ihrem Beſtehen und ihrem Programm ausgeht: Mithilfe an
dem großen Werke der Erhaltung lebenswichtiger Betriebe, falls
es die Not verlangt.

Aus der Mappe eines Kriminalſtudenten
hauptſächlich Eigentumsvergehen und Körperverletzungen Bewährungsfriſt Gerichtshilfe

„Wird es Jhnen nicht auf die Dauer langweilig, ſtets den
Gerichtsverhandlungen beizuwohnen?“ fragte mich vor einigen
Tagen ein guter Bekannrer.

Jch verneinte. Jn den Gerichtsverhandlungen ſpiegyt ſich
das Leben nach ſeinen verſchiedenſten Seiten wider. s gibt
wohl keinen Stand, kein Gewerbe, kein Alter, das. nicht irgend
einmal ſeinen Vertreter auf die Anklagebank entſandt hätte.
Dieſer ewige Wechſel, der keinen Fall dem andern gleichge-
ſtaltet, macht eben die Verhandlungen für jeden, der mit offe
nen Augen ins Leben hineinſieht, intereſſant und ſollte jeden,
der Menſchen kennen und verſtehen lernen will, veranlaſſen, des
öfteren nicht nur bei den Senſationsfällen, wie Raubmord
und Totſchlag den Gerichtsverhandlungen beizuwohnen.

Es wird geſagt, und man will es, glaube ich, ſtatiſtiſch
beweiſen, daß die

Zahl der Geſetzesübertretungen allmählich im Abnehmen
begriffen

ſei. Das mag ſein. Aber die Verbrechen und Vergehen ſind
ſeit dem Kriege in der Hauptſache dieſelben geblieben.Wieviele Pat die Entwertung des Geldes, die Arbeitsloſig
keit, die Einbuße des Spargroſchens in bittere Not gebracht!
Jmmer wieder hört man von Familienvätern: wir wußten nicht
mehr, wie wir uns helfen ſollten. Wer nicht feſt war, verlor
leicht den Halt und ſuchte eigenmächtig die vermeintliche Un
gerechtigkeit des Schickſals auszugleichen. Einem Jungver-
heirateten fehlte der nötige Hausrat. Zum Kauf reichte der
Verdienſt nicht aus. Er ſtiehlt alſo, was ihm vor die Finger
kommt: Lebensmittel, Wäſche, Möbel; ſelbſt das Bild an der
Wand nahm er mit. Oder: ein Beamter entwendet Akten, die
einem Dritten gefährlich werden kſinnen, geht mit einem Be-
kannten hin zu dieſem und bietet ihm die Akten an, natürlich
zu einem angemeſſenen Preiſe. Weil ſie das erſtemal ſo mühe-
los ihr Ziel erreicht hatten, entwenden ſie noch ein Aktenſtück.
Doch ſie kommen an den Unrechten. Oder: eine Frau läßt ſich
Waren mitgeben, um ſie auf dem Lande abzuſetzen. Anfangs
erhält ſie nur Kleinigkeiten. Sie bringt vom erſten und zweiten
Gange Geld mit und liefert es pünktlich ab. Natürlich hat ſie
das nötige Vertrauen erworben und bekommt wertvollere
Gegenſtände mit. Sie nimmt ſie und erſcheint nicht wieder.
Das ſind Diebſtahl, Unterſchlagung und Betrug, die den größ-
ten Teil der Gerichtsverhandlungen ausfüllen. Und mit ver-
ſchwindend wenigen Ausnahmen ſchieben die Angeklagten die

Schuld an dem Fehltritt auf die Not der Zeit.
„Strafmildernd iſt bei ihm“, ſagte an einem der letzten Tage
der Richter von einem Beamten, einem Vater von vier Kindern,
der nach und nach aus der ihm anvertrauten Kaſſe 2000 Mark
an ſich gebracht hatte, „daß er als mittlerer Beamter kaum in
der Lage war, mit dem geringen Gehalte auszukommen“.
Eine gewiſſe Notlage wird alſo, wo es nur angeht, vom Richter

beſonders wenn es ſich um Familienvbäter
ndelt.

Anders iſt es bei der Jugend. Arbeitsſcheu, Genußſucht,
Geldgier bringen viele, Jungen wie Mädchen, vom Weg des
Rechten. Zwei junge Burſchen noch nicht zwanzig Jahre alt

waren als Hausdiener in einem größeren Geſchäft ange-
ſtellt. Eines Tages verabreden ſie, nach Schluß der Geſchäfts
ſtunden zurückzukehren. Der Plan wird ausgeführt. Sie ſuchen
die wertvollſten Stücke aus und ſchaffen ſie in einem Koffer
weg. Oder: zwei andere Jünglinge, 21 und 22 Jahre alt
der letztere bereits verheiratet und Vater eines Kindes
verſtehen es, durch äußere Aufmachungen und geſchicktes Zu
ſammenarbeiten einer großen Zahl von Geſchäftsleuten in
kürzeſter Zeit Waren im Werte von 11500 Mark abzuſchwin-
deln, die ſie ſchleunigſt zu Gelde machen. Bei den Jugendlichen
iſt meiſtenteils von einer Not nicht die Rede. Es iſt die kraſſeſte
Selbſtſucht, die ſich in ihrer Handlungsweiſe ausſpricht.

Und doch: auch gegen ſie läßt der Richter
nach Möglichkeit Milde walten.

Jhrer Jugend wird viel zugute gehalten, und es wird getan,
was in des Richters Hand liegt, um ihnen die Rückkehr in ein
geordnetes Leben nicht abzuſchneiden. Nur in den ſeltenſten
Fällen ich denke an einen vorbeſtraften jungen Burſchen,
der nach der Entlaſſung aus dem Gefängnis ſogleich wieder
Stellung fand, aber nach vier Wochen heimlich abrückte, nach-
dem er noch ſeinen Lehrherrn und Arbeitskameraden empfind-
lich beſtohlen hatte bricht über den Sünder die volle Schärfe
des Geſetzes herein. Meiſtenteils brauchen ſie nicht die Strafe

ſofort zu verbüßen. Es wird ihnen eine Bewährungsfriſt ge
geben; führen ſie ſich in dieſer Zeit tadellos, haben ſie Aus-
ſicht, daß ihnen die Strafe im Gnadenwege erlaſſen wird. Oft
wird vom Richter außerdem verfügt, daß ſie ſich an die Ge
richtshilfe wenden, eine private Veranſtaltung, die dem Beſtraf
ten behilflich iſt, Arbeit zu erhalten und ihm ratend und
ſtützend zur Seite ſteht.

Nächſt den Eigentumsvergehen ſind es
vor allem die Körperverletzungen

und damit verbunden der Widerſtand gegen die Staatsgewalt,
welche beſonders die jungen Leute auf die Anklagebank führen.
Der Ueberſchuß an Jugendübermut, der vor dem Kriege durch
den Militärdienſt heilſam eingedämmt wurde, will ſich jetzt
irgendwie austoben. Der politiſche Gegenſatz wie er am
ſchlimmſten an den Wahltagen in Erſcheinung trat, ließ die
Gemüter aufeinanderplatzen; oder es war der Alkohol, der ſie
trieb, an dem unrechten Orte handgreiflich zu werden. So
wird eines Abends ein Sipo in eine Kneipe gerufen, um einen
Störenfried hinauszuwerfen. Kaum iſt er drinnen, ſo wird er
vom Alkoholſeligen überfallen und niedergeſchlagen. Oder: ein
junger Menſch entreißt nach einer Tagesfahrt von Kneipe zu
Kneipe einem Sipo den Siſtierten, prügelt ſich mit dem Be
amten herum und muß ſchließlich auf der Wache an Händen
und Füßen gefeſſelt werden. Harte Strafen müſſen in ſolchen
Fällen bisweilen ausgeſprochen werden, zumal wenn die Kör-
perverletzung ſchwere Schädigung an der Geſundheit oder den
Tod zur Folge hat.

So wechſelt in den Gerichtsverhandlungen ein Bild mit dem
andern ab, keines dem andern gleich und deshalb ſo intereſſant,
weil vor den Schranken des Gerichtes Menſchen ſtehen mit
all ihren Schwächen, die bisweilen ins Komiſche hinübergreifen,
ſo daß nach dem tiefſten Ernſt ein exfriſchendes Lächeln ſelbſt
um den Mund des Richters zieht.

Die preußiſchen Hochſchulgebühren im Winterſemeſter
unverändert. Nach amtlicher Mitteilung wird die Höhe der Ge
bühren an den Univerſitäten und Techniſchen Hochſchulen im
Winterſemeſter unverändert bleiben. Auch die Möglich-
keit, die Gebühren in zwei Raten zu zahlen, beſteht weiter.
Bedürftige und begabte Studenten können von der Zahlung der
ganzen oder halben Gebühren befreit werden.

Hausſammlung für die Stadtmiſſion. Jm Rahmen der
Lebensmittelſammlung, die vom Prov.- Ausſchuß für Jnnere
Miſſion auch in dieſem Jahr durchgeführt wird, werden in
unſerer Stadt Lebensmittel für die Stadtmiſſion geſammelt.
Die einzelnen Pfarrämter ſind gebeten worden, ſich der Samm-
lung anzunehmen und ſie zu empfehlen. Die Stadtmiſſion hat
für jedes Ei, jedes Pfund Mehl, Kartoffeln, Obſt, Speck und
Wurſt oder was es ſonſt ſei, Verwendung, und iſt dankbar,
wenn ihr Heim und ihre Angeſtellten für den Winter verſorgt
werden können. Gaben nimmt entgegen die Evangeliſche Stadt-
miſſion, Halle, Weidenplan 3—5.

Das Feſt der Silbernen Hochzeit begeht heute Bäcker-
meiſter Hermann Nattermann, Gr. Steinſtraße 31, der
bereits am 1. Auguſt ſein ſilbernes Geſchäfts- und Meiſter
jubiläum feiern konnte.

Auszeichnung. Die Firma Ottomar Brehmer Nachf
Karl Schulze, hier, wurde auf der Thüringer Fachausſtellung
für das Gaſtwirts- und Hotelgewerbe mit der höchſten Aus-
zeichnung, der Goldenen Medaille der Stadt Naumburg, aus-
gezeichnet.

Das UfaTheater in der Leipziger Straße bringt ſeit
ger unter dem Titel „Die Vergeltung“ die Fortſetzung des

benteuerfilms „Das geheimnisvolle Haus“. Nachdem die Flucht
des Helden gelungen iſt, kommt er mit einem Wanderzirkus in
die Nähe ſeiner Heimat. Die Sehnſucht und das Gefühl ſeiner
Unſchuld läßt ihn nach allerlei Schwierigkeiten endlich den wahren
Mörder entlarven und er kann in Zufriedenheit ſein Glück mit
Frau und Kind als ausgleichende Gerechtigkeit genießen. Auch
in dieſem Teil ſind es die reiche und intereſſante Handlung und
entzückende photographiſche Aufnahmen, die den Beſchauer bis
z37 Schluß feſſeln. Neben der Deulig-Woche läuft noch ein
uſtiger Zweiakter.

Kochs Künſtlerſpiele. Die Direktion bringt ab heute
ein neues Programm mit Hatma Ghnudi, DoppelSchlangen DreſſurAkt und Albert Pol, der Sänger vom
Rhein. Auch iſt der beliebte 5-Uhr-Tee wieder eingeführt
worden.



Teder Abend von Charlotte Wieſe
Der erſte Liederabend des neuen Kongzertabſ

üeß recht befriedigende Eindrücke. Hoffentlich darf man
gute Vorbedeutung für die kommende Zeit nehmen.

Tharlotte Wieſe iſt eine junge Sängerin, die über
einen tragfähigen und ergiebigen Mezzoſopran verfügt und offen
bar viel dazu getan hat, dieſen i für ernſte künſtleriſche Auf-
gaben dienſtbar zu machen. Freilich iſt die Stimme noch nicht

gleichmäßig gebildet. Namentlich die Töne in der Höhe er
rn noch aufmerkſame Pflege. Jmmerhin war ſehr be

achtenswert, was die nſtlerin in den drei italieniſchen Ge
gen von Pradiſi, Bononcini und Jomelli zu bieten hatte. Der

ortrag verriet gute muſikaliſche Anlagen. Viel eigenes Jnnen-
leben enthielt er noch nicht. Auch in den Liedern von Hugo Wolf
herrſchte vielfach ſchulmäßige Auffaſſung vor, obſchon manche An
ſätze zu ſelbſtändiger m e bemerkbar wurden. Für die

inter
tie als

ittes

sarte Schalkhaftigkeit und den feinen Humor des „Elfenliedes“
müßte lotte Wieſe noch erzeugendere Mittel des Aus
drucks aufwenden. Der ihr geſpendete Veifall, der oft ſtürmiſche
Formen annahm, entſtammte der Hauptſache nach beſtellten
ne Mag er ihr zur Anregung dienen, eifrig weiter zu
arbeiten.

Der mitwirkende Geiger Stefan Frenkel erwies ſich als
ausgezeichneter Künſtler. Er hat nicht bloß eine erſtaunlich ent
wickelte Technik, ſondern auch grundmuſikaliſches Fühlen. Daß
er Max Regers Präludium und Fuge für Violine allein aus
gewählt hatte, ließ von vornherein die Richtung ſeines Denkens
und Empfindens erkennen. Jm muſikaliſchen Wert wogen die
Stücke von Joſ. Suk, Fr. Smetang und Fritz Kreisler etwas
leichter. Sie wurden aber wie die Regerſche Kompoſition mit
vollendeter Fertigkeit warm im Ton und hinreißend im Ausdruck
geſpielt und trugen Stefan Frenkel mit Recht begeiſterte Aner
kennung der Hörer ein.

Dr. Richard Engländer von der Staatsoper in
Dresden begleitete am Blüthnerflügel mit geſchmeidiger Gewandt-
heit. Gelegentlich zriegr allerdings zu hart in die Taſten, ſo
daß der Vortrag der Sängerin mehrfach gedeckt wurde.

rof. Dr. W. Kalser.

Die Sicherung der Eiſenbahnübergänge

Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle (Saale)
teilt mit:

Die Verordnung über die Aufſtellung von Warnungstafeln
für den Kr nverkehr vom 25. April 1925 überträgt den
Landesbehörden die Auswahl der gefährlichen und durch
Warnungstafeln zu kennzeichnenden Stellen. Hierbei kommen
naturgemäß die vom Automobilverkehr berührten Schienen-
übergänge mit Gleichzeitig iſt die Reichsbahnver
waltung ihrerſeits bemüht, die Schrankenbäume der Schienen
übergänge deutlicher zu machen, damit ſie ſchon aus größeren
nen von den Kraftwagenführern geſehen werden

nnen.
Um dieſen Zweck zu ervreichen, iſt beabſichtigt, die Schran-

kenbäume mit einem weißen Anſtrich, der in der Mitte
durch einen grellroten Ring von etwa einem Meter Länge
unterbrochen wird, zu verſehen. Nach den Erfahrungen der
Reichsbahnverwaltung auf dem Gebiete der Signalgebung wird
mit der ar ren re „rot und weiß“ eine guteFernwirkung t. Die Pforten der Schranken ſollen einen
braunen Anſtrich, wie er bei Eifenbauten üblich iſt, erhalten.
Begüglich dieſer Anſtriche wurde mit dem Sachverſtändigen
und den am Kraftfahrzeugverkehr beteiligten Kreiſen Ein
ſtimmigkeit erzielt; auch ſind eine Anzahl Schranken im Bezirk
der Reichsbahndirektion Halle (Saale) zunächſt in
dieſer Art geſtrichen worden. Gleichzeitig ſoll reichsbahnſeitig
auch eine beſſere Beleuchtung den wichtigeren Schienemnüber-
gänge angeſtrebt werden.

Die Halleſche Beerdigungsanſtalt „Pietät“, Jnh.
M. Burkel, gibt im Anzeigenteil bekannt, daß fie einen neu
erbauten Automobil-Ueberführungswagen in Betrieb genommen
hat. Dieſer Wagen macht durch ſeine elegante Bauart einen
vornehmen und würdigen Eindruck, ſo daß er allen Anſprüchen
genügen dürfte.

Das Hexeneinmaleing in Goethes „Fauſt“ von Alfred
Schmidt. Druck und Verlag von Paul Streubel, Düben (Mulde).
1925. 148 Seiten. Der Verfaſſer hat in dieſem Buche ein Werk
geſchaffen, das ſowohl dem Goetheforſcher manches neue zu
bieten vermag, als auch beſonders dem kunſtſinnigen, philo
ſophiſch veranlagten Laien eine Bereicherung ſeines Wiſſens
um die Geiſteswelt Goethes, eine Einführung in die müyſtiſchen
Probleme ſeines „Fauſt“ ſein kann. Das Heyeneinmaleins,
das ſo „Unſinn“ überleſen und hingenommen wird,
erhält hier Sinn und Urſinn der Myſtik, tief verwurzelt im
Kult aller Zeiten. Aus dieſem Grunde wird das gehaltvolle

Turf und Tips
Von Richard Rieß.

Turf und Tipp geſellt ſich gern. Aber Turf und Tippreimen r nicht. Sagſt du zu ihnen: „Reim Dich oder ich freſſ

Dichl“, dann lachen ſie und freſſen dich ſelber. Es iſt alſo
vor dem großen Rennen. Drei- bis fünfjährige Pferde ſollen
zeigen, wie ſie über die Derbydiſtanz von 2400 Metern galop
pieren können. Sechs edle Roſſe gehen gerade im Schritt auf
die Bahn hinaus. Die Jockeis hocken anſcheinend recht un-
beteiligt auf ihnen, und manche kauen an einem Strohhalm.
Denn ſie ſind abergläubiſch, und ſie nehmen den Strohhalm
mit in den Kampf, um ſchlimmſtenfalls die „Hoffnung“ daran
aufhängen zu können.

Die füllen ſich wieder. Die Vorbereitungen ſind,
Mit dem Toto

Logen
auch ſeitens der Sportfreunde, abgeſchloſſen.
Kärtchen oder dem Ticket der Buchmacher in der Weſtentaſche
ſind ſie erwartungsvoll und ein bißchen nervös.

Wer nervös iſt, plaudert gern. Zumal wer obendrein ge
ſcheit iſt. Und wer ſiebengeſcheit iſt, der kann den Redefluß
wo gar nicht hemmen. Und beim Turf iſt mancher ſieben
geſcheit.

Vier Herren haben in der Vorderloge Platz genommen.
Sie betrachten die Pferde, die gerade hinter der Barriere der
Bahn vor den Tribünen zur Schau geführt werden.

Und alſo hebt der erſte an, Ferdinand Wronski, Pferde
kenner par excellence: „Dieſes Rennen, ſo ihr einen Tip
wünſcht, kann nur ein Pferd gewinnen, die Fuchsſtute Sara-
nella. Jhre Mutter Sanna war Spezialiſtin als Meilenpferd,
Herkomer, ihr Vater der Steher, wie er im Buche ſteht. Da

rkomer ein Sohn jener Fliegerin Hera iſt, von der die
undigen heute noch reden ſie gewann den Hamburger

„Pokal“ mit einer Drittel-Bahn und da Sannas Erzeuger
Leopard über 1200 und 1400 Meter einen Bezwinger nie in
ſeinem tatenreichen Leben gefunden hat, ſo muß Saranella,
das Produkt ſolcher Vorfahren, über überhaupt gar keine
Diſtang zu ſchlagen ſein. Auch nicht über 2400!“

„Wronski, alter Mann der grauen Theorie, was heißt
überhaupt Abſtammung? Was heißt „Klaſſe“? Form ſchlägt
Klaſſe. Jhr wünſcht zu wiſſen, wer dieſe Prüfung hier ge
winnen wird ſage es euch: Bleuler gewinnt mit Heu

rd. Beweis: Sechs Pferde laufen: Heupferd, Saranella,
Bon. Saranella

ne

lück, Caeſarion, Marietta und Gibſon,
wurde Dritte in der „Silbernen Wage“

„Weil ſie total verritten worden war unterbrach der
Mann, der auf die Stute ſchwor.

Werk, das außerdem durch ſeinen Kunſtdruck und wertvolle
Bilderbeilagen nach Radierungen von Hermann Schiebel,
Bitterfeld, eine anſprechende Form erhalten hat, ſicherlich ſich
ſeinen Leſerkreis erobern.

Völkiſche Weltanſchauung. Von Meyer. Verlag J. F. Leh
mann, München SW 4.

e

Halleſche Gedenktage
Am 17. Sept. 1566 wurde die Leiche des am 13. Sept. geſtorbe

nen Erzbiſchofs Sigismund „wegen des großen Geruchs
in der Stille in die Schloß-Kapelle auf St. Moritzburg
begraben“.

Am 17. Sept. 1591 iſt ein Räuber und Mordbrenner ſamt
einem Weibe, ſo dazu geholfen, zu Giebichenſtein ge
ſchmaucht worden.
Sept. 1683 vernichtete ein gewaltiger Brand die ganze
Häuſermaſſe zwiſchen dem kl. Berlin und der ſüdlichen
Ringmauer.

Am 17.
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Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
um StahlhelmSporttag am 4. Oktober. Nur kurz noch iſt die Zeitbis un StahlhelmSporttag am 4. Oktober in Halle. Die von der Sport

leitung eingeſetzten Unterausſchüſſe arbeiten fieberhaft, um den Stahlhelm-
einem mitteldeutſchen ſportlichen Ereignis werden zu laſſen.orttag zure be Gepäckmärſchler gemeldet, ſowohl nz junge vomeine r vom Stabtdehn und Land

ſturmſtahlhelm. Groß iſt auch die Anzahl der Nennungen für die Radfahr
geländefahrt. Hunderte von Stahlhelmern haben ſich gemeldet für die
leichtathletiſchen Wettkämpfe und tauſende für das Hindernislaufen. Viele
auswärtige ſtarke Ortsgruppen werden mit ihrer Muſik eintreffen. Möge

auch die Halleſche Bevölkerung recht ſtark am Sporttag beteiligen, dann
wird der Erfolg ſehr groß ſein.

Bezirt Süd Oſt. mreitag, den 25. September, abends 8 Uhr Bezirksverſammlung„voſgag re 9 Vorführung der Freiübungen, daher Erſcheinen ſämtlicher

Sportfeſtteilnehmer unbedingt erforderlich.
Sämtliche Mitglieder der Ortsgruppe werden nochmals aufgefordert,

in allerletzter Stunde ſich enblich zu entſchließen, an einer Sportart zum
4 Oktober noch teil zu nehmen. Jeder Kamerad muß antreten, ausſchließen

darf ſich niemand. e
Deutſchnationale Volkspartei,

dem pur

nach r ſh zu dieſem im Jahre letzten Ausflug vereinigt

Vollsbühne. Unſere nächſten Spieltage für die Stadttheater
aufführungen ſind folgende: 1. Spielreihe „Die heilige Johanna“ und zwar
Spiel nde B am 16. September; O am 19. September und D. am
30. tember. Für die 2. Spielreihe und zwar Spielgemeinde G „Tann-
häuſer“ am 21. September; für H und J „Judith“ („Tannhäuſer“ folgt als
2. Vorſtellung) und zwar für H am 26. September und für J am 3. Oktober.
Die Bekanntgabe des Spieltages für I, erfolgt ſpäter. Um genaue Be-
achtung der Einlöſungstermine für die erſte Beitragsmarke wird gebeten.
Die Kammerſpiele bringen Fuldas „Jugendfreunde“ am 28. September für
Gemeinde T und am 27. ber für Gemeinde 8. Die K
gemeinde S iſt neueröffnet und Anmeldungen werden in der Geſchäfts
Brüderſtraße 14, entgegengenommen. 5 Vorſtellungen 5 Mark. Zahlbar in
Raten von 1 Mark. Für Nichtmitglieder der Volksbühne wird eine Karten
gebühr von 10 Pfennig erhoben Außerdem werden täglich von 9--1 und
3—-5 noch Anmeldungen für Stadttheateraufführungen in der Geſchäftsſtelle,
Brüderſtraße 14, entgegengenommen.

Wann gehe feh ins Stadttheater
onntag Nontan Dienrteq Witfroch Vomnerttet Freitag Sonnedens
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Gräßn D Die beſfige Tann- e hegeMariza Johanna hAuser Nnattn johanns

„Ruhig, Wronskil Wurde alſo Dritte gegen gegen
Klump und Chat noir. Caeſarion endete in Dresden unter
gleichem Gewicht mit Klump in totem Rennen,. Alſo e
Caeſarion Saranella. Jn Köln aber war Caeſarion „ferner
liefen“ in einem Rennen, das Freigeiſt Hinter Freige'ſt
aber endeten Richterſpruch: Kopf--Kopf! Heupferd und
Glück. Heupferd gab Glück damals 2 Kilogramm, heute aber
kriegt er von dem Alten ein ganzes Pfund. Da Gibſon und
Marietta hier nur Statiſten ſind, iſt einwandfrei, bitte ſehr,
un-wi--der--leg lich bewieſen, daß nur ein Pferd hier
ſtiegen kann: Heupferd!“

„Ein Rennen iſt keine mathematiſche Aufgabe“, ſagte nun
der junge Krug, Juniorchef der Firma Krugs ſel. Tante.
„Lieber Baron Meier, Sie rechnen und rechnen, aber Sie
ſehen nicht! Wenn Sie aber mal die Augen aufmachen:
Was ſehen Sie dann? Wer ſticht Jhnen in die Augen
Welches der Pferde iſt Ganz- Pferd wie Caeſarion? Dieſe
rn Dieſes Exterieur. Drahtig wie ſein Vater Fervor.
ein ſo maſſiges Gebäude, wie es Jhr Heupferd hat ſehen

Sie die breitqusladende Hinterhand von Glück. Caeſarion
aber dagegen! Ganz Nerv. Ein Rennpferd von Raſſe.
Caeſarion heißt der Sieger. Und hier können Sie zwei Tickets
ſehen. das Stück zu fünfzig Mark. Nr. 5 Caeſarion!“

„Wie kann ein vernünftiger Menſch nur Nr. ö wetten!“ ſagte
nun der vierte Herr, Roſſelkamp, Schriftſteller ſeines Zeichens
und metaphyſiſcher Pſhcholog. Nr. 5 iſt eine blödſinnig ſolide,
eine ſanfte, bürgerliche Zahl. Nie und nimmer trägt ein
Außenſeiter die Nr. 5. Wenn Jhr im übrigen meine Meinung
über dieſes Rennen hören wollt, ſo wißt, daß hier etwas in der
Luft liegt. Saranella? Hm, warum aber reitet ſie nicht ihr
r Reiter Puſſelt? Heupferd? Sein Stall halheit bereits zweimal gewonnen, und dreimal is nichr!
Caeſarion Trainer Overbeck marſchiert auf den „Großen
ufer damit. Für mich heißt das Rennen Gibſon. Punk

m
„Die Katze
„Die Ziege!k“
„Gibſon, Was meinen Sie dazu, Doktor?“
Dieſer, der Tierarzt Hufnagel, der eben in die Loge tritt,

nickt und erwidert: „Warum denn nicht? Die Stute iſt ſchnell.“
„Aber Heupferd?“
„Hat auch 'ne Chance. Sehr viel Speed.“
„Aber Caeſarion?“
„Wird auch vorn ſein. Ein guter Steher.“
„Jch bitte Sie, Doktor. Saranella iſt in der Arbeit in

2,36 über die Strecke gekommen!“
„Wenn Sie das wiederholt, wird ſie wohl ſiegen.“

Wer 7

Leiraigeil Sender.
Donnerstag, den 17. September.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Woll- und Baumwo amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 4 Uhr: dto., Land

Schumann
Guſtav Colmar

Hoyer.

wirtſchaftliche, Baumwolle, Deviſen, Berliner Metalle amtlich u. Del Roti5-—5, 15 über geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr Wirtſchaftsna

richten: Landwirtſchaſtliche, Wiederholung. Londoner Metalle amtlich, Ham
burder Metalle amtlich 6,15 Uhr dito., Dasſelbe: Fortſetzung und Mittel
lungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie

Rundfunt für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterw

Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Srttaggnmnſt auf Hupf
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Börſen und Preſſe

4,30——6,45 Uhr Steuerrundfunk.

Stein e a Rbr ternitzer: „Die ezeiUhr: Der Halbtrels von Athen“ von Auguſt Strindberg. (Aut
den hiſtoriſchen Miniaturen in der Uederſethung von Emil Schering.) Se
ſprochen von Profeſſor Ad. Winds.

Anſchließe (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkvienſt ſowie
Bekanntgabe der größten Gewinne der Sachſ Landeslotterie

10--11,30 Uhr: Funkbrettl. Mitwirkende: Grete (LiederLaute), Rudolf Haas (Süddeutſcher Humor), und u
Rundfunkhauskapelle. Am Grotrian-Steinweg: Willy

WDefter ber ca
Eigener Drahtbericht unterer Schriftleitung

Wetterdienſt der Halleiſchen Zet tung.
Das Hochdruckgebiet über Mitteleuropa zeigt nur noch einen

kleinen Kern, der ſich nach Norden hin r Wenn auch der
Hochdruck an Jntenſität Ginbuße erfahren hat, ſo werden wir doch
vorläufig eine unveränderte Wetterlage behalten.

Vorausſichtliche Witterung am 17. September Fortdauer deß
heiteren, trockenen Wetters, tagsüber milde.

3e

4 e

i

a

ERKIRUNG: Owoſkentos, O hener o doſddedeckt. o wo
Odedeckt, Regen Schnee, Dunst, S Nebel K G
AGraupeln. A Sfine. —Osehr leicht. o ſeſcht
h mäßiq. frisch. Stark, O gteif,ürmisch, W vöſfer Sturm. Die Pfeile füegen mif
dem Wnge. Die eingezeichneten Anien (Isodoren) verdic
den. cie Orte mit gleichem luftäruck. die neden den Onted

stehenden Zahleö geden die (ufttemoerg an

Jn dieſer WocheNachtdienſt der Halleſchen Apotheken.
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Neue Apotheke, Ludwig
Wuchererſtr. 10; Engel-Apotheke, Kleinſchmieden 6; Waiſen
hausApotheke, Königſtr. 94.

„Na, dem alten Glück werden Sie doch kaum eine Chance
geben lachten jetzt alle vier.

zuckt die Achſeln: „Glück? Glück muß man

Saranella hätte es unbedingt gewonnen. Aber leider iſt
fie am Start ſtehen

Heupferd iſt allzulange hinten geblieben. Sonſt
nur er!

Caeſarion wäre nicht zu ſchlagen geweſen. Leider nahm
Flachkurs kreugt, eine Wendeflaggeer, wo die Jagdbahn den

mit.
Glück hatte Pech: Er wurde angeritten und verlor die Luſt.
Marietta gewann. Marietta
„Da ſehen Sie, wie Sie gar nichs wiſſen, Doktor!“ ſagte

nun einer der Enttäuſchten. „Allen Pferden haben Sie die
Chancen eingeräumt, nur dieſer Stute nicht.

„Wie? Ich habe ſie ſogar gewettet. Da: fünf Mark Siegl“
„Gewettet? Die? Aber zum Henker, wie ſind Sie denn

r 73 gekommen Ich denke, Sie verſtehen etwas vom Renn
port??“

Da nahm der Arzt ſeinen Hut und ſagte, indem er ſich
ein bißchen verneigte: „Eben drum. Jch habs an meinen Hoſen

knöpfen abgezählt z
Das Friedrichtheater in Deſſau ſetzt unker der Aera

Hartmann ſeine intereſſanten Aufführungen fort. Die letzte
Woche brachte „Joſeph in Aeghpten“ von Muhsél, nach Bearbei

tung von in neuer prächtiger Ausſtattung.
Entwürfe der nenbilder von Dr. Löffler. Jn Szene geſetzt
war die Oper vom Jntendanten Dr. Hartmann ſelbſt, der ſeine
ſinnreichen Jntentionen allen Darſtellern ſuggeriert hatte. Den
Stab führte Franz von Hößlin. Jn Geſang und Spiel gleich
bedeutend geſtaltete Herr Paulus den Jakob. Die Titelrolle
vertrat unſer neuer Heldentenor Herr Jung mit reichem Erfolg
Vortreffliches leiſtete auch Fräulein Landerich als Benjamin.
Das Enſemble der Söhne Jakobs war von ergreifender Wir
kung und die Beleuchtungseffekte, beſonders im zweiten
für Deſſau neu und durchgreifend. Jm Schauſpiel ging „Heim
liche Brautfahrt“ von Leo Lenz zum erſten Male in Spene.
Flott dargeſtellt, fand das liebenswürdige Luſtſpiel die
Aufnahme. Als in Vorbereitung zeigt die Jntendangz nogan: „Ampbitryon“ von Heinrich von e. und „Die n
Maske!“, Mimodrama von Kurt Münzer, Muſik von Wilhelm

Mauke, ſowie WolffFerraris „Suſannes Geheimnis

jahrsſitz
kriegerv

verliehen

Kan
ſich jedoc

bittet, d

erfolgrei
höhung

landesfec

bearbeitet
zu erreichk

Bein

1876 in 9

feſtlich be
Dam

Kamerade



Woche

Ludwig
Waiſen

ſagte

Sie die

Siegl“
ie denn
t Renn

I gleich
ritelrolle

Erfolg
enjamin.
er Wir
n Aklte,

„Hein
Sgene.

Jahrgang 218 2. Beilage zur Halleſchen 5Seitung

Aus Mitteldeutſchland
Kreiskriegerverbandsſitzung in

Hohenmölſen
Hohenmölſen, 14. September.

Jm feſtlich mit ſchwarzweiß-roten Fahnen geſchmückten
Schützenhausſaale fand am Sonntag die Herbſtkreiskriegerver-
bandsſitzung Weißenfels Stadt und Land, Gruppe Hohenmölſen
und Gruppe Teuchern, ſtatt. Von 67 Vereinen waren 53 er
ſchienen.a Bei Eröffnung der Sitzung um 238 Uhr begrüßte Kamerad

Kretzſch mar von der Gruppe Hohenmölſen den Ehrenvorſitzen
den des Kreiskriegerverbandes, General a. D. Eickhoff, und die
zahlreich erſchienenen Kameraden. General Eickhoff gab
darauf bekannt, daß der Kriegerverein Mellſchütz in den Preußi-
ſchen Landeskriegerverband aufgenommen ſei und überreichte dem
Vorſitzenden des Vereins das Aufnahmediplom. Dasſelbe geſchieht
mit dem 2. Vorſitzenden des Kriegervereins RunthalGröben,
Kamerad Burggraf. Da die Aufnahme des neugebildeten Krieger
vereins in Lobitzſch noch nicht erledigt iſt, findet dieſe erſt bei der
Frühjahrsſitzung ſtatt.

Einſtimmig wird beſchloſſen, den Geſchädigten in Gerbſtedt
60 M. zu ſenden.

Das vom Kamerad Roßner verleſene Protokoll der Früh-
jahrsſitzung wird von der Verſammlung genehmigt. Dem Kreis
kriegerverband gehören rund 8605 Mitglieder an, im Jahre 1928
waren es nur 2043; im Regierungsbezirksverband ſind es 58 000
Mitglieder. Der Ehrenvocrſitzende gibt darauf einen kurzgefaßten
Bericht vom Landeskriegertag in Neu-Ruppin. Der Preußiſche
Landeskriegerverband beſteht zurzeit aus 454 Kreisverbänden,
1524 Ortsvereinen und 1 268 000 Mitgliedern.

Darauf werden an die Kameraden Albert Arland, Ernſt
Albrecht, Emil Beyer, Albert Voigt, Alfred Raſch, Edwin Sack,
Reinhold Müller, Fritz Müller, Emil Lemnitz, Andreas Bergmann,
Oswald Bartmuß, Franz a und Erwin Seibicke die ihnen
verliehenen Kriegsdenkmüngzen des Weltkrieges verteilt.Kamerad pennſg gibt darauf den Kaſſenbericht, worüber

ſich jedoch erſt genaue Angaben im Frühjahr machen laſſen. Er
bittet, daß der Jahresbeitrag an den Kreisverband je Mitglied
von 1,20 wie bisher 1,80 M. bewilligt werde. Der Verband ſei
nicht länger imſtande, mit dieſer geringen Summe auszukommen.

Auf eindringliche Vorſtellung von ſerten des Kameraden
Rich, dem Verband doch endlich das zu bewilligen, was zum
erfolgreichen Arbeiten gehört und darum nicht nur eine Er
höhung von 10 Pf., ſondern 30 Pf. im Jahr pro Mitglied zu
bewilligen, wird dieſer Vorſchlag bei der Abſtimmung gegen
eine Stimme angenommen. Darauf erhält der zum Ober
landesfechtmeiſter ernannte Kamerad Roßner das Wort. Er
teilt mit, daß das zum Beſten der Kriegervereinshäuſer ver-
anſtaltete Konzert einen Reinertrag von 160 M. abgeworfen
hätte, durch Sonderſpenden habe ſich dieſer Betrag auf 265 M.
erhöht. Er ernennt darauf die Kameraden Oskar u
Reichardtswerben, Friedrich Schreiber, Wählitz, Fritz Röder,
Oberneſſa, Paul Klötzke, Weißenfels zu Fechtmeiſtern; Robert
Kalepky, Weißenfels, zum Oberfechtmeiſter; Otto Zobel, Ernſt
Werner, Paul Stiebe aus Weißenfelss zu Bezirksfechtmeiſtern.

Kam. Schmidt gibt bekannt, daß von ihm alle Sachen be
treffend Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene koſtenlos
bearbeitet und nach Magdeburg weitergeleitet werden, dieſer iſt
zu erreichen in Weißenfels, Finanzamt, Zimmer Nr. 11.

Beim Punkt Orden und Ehrenzeichen wird bekanntgegeben,
daß vom Jahre 1924 ab eine Verleihung in keinem Falle mehr
ſtattfindet.

Leichenbegängniſſe dürfen wieder in derſelben Weiſe mit
Mufik, Fahne und Gewehrſektion ausgeführt werden.

Der Betrag für den Reichskriegertag in Leipzi
18. Oktober beträgt pro Teilnehmer 2 Mark.
muß erſcheinen.

Die nächſte Frühjahrsverſammlung findet an einem Sonn
tag im März 1926 ſtatt, genauer Tag wird bekanntgegeben.
Kam. Hühn ſtellt den Antrag, daß der 50. Gedenktag der
Gründung des preußiſchen ndeskriegerverbandes im Juni
1876 in Weißenfels im Hotel goldener Hirſch im nächſten Jahr
feſtlich begangen werden ſoll. Der Antrag wird angenommen.

Damit iſt die reichhaltige Tagesordnung erſchöpft. Die
Kameraden Mundt und Kretzſchmar danken dem Ehrenvorſitzen-
den, dem General Eickhoff, für ſeine ſelbſtloſe aufopferungsvolle
Arbeit, die Verſammlung bekundet dieſen Dank durch Erheben
von den Plätzen. Mit dem Geſang des 1. und 2. Verſes des
Deutſchlandliedes wird die arbeitsveiche und anregende Sitzung
geſchloſſen.

Drei tragiſche Selbſtmorde
Dienstag morgen wurde das 24jährige Dienſtmädchen Hein

rich, das bei einem Gaſtwirt in Leipzig-Lindenau in Dienſten
ſtand, tot aufgefunden. Sie hatte ſich mit Leuchtgas vergiftet.

Grund zur Tat ſoll Liebeskum mer geweſen ſein.
7

Montag vormittag wurde die Leiche der v Jahre alten Bahn
arbeitersehefrau Anna Weigel in der Elſter aufgefunden. Da
ſich vor einiger Zeit nervöſe Störungen bei ihr bemerkbar
machten, wird angenommen, daß die Lebensmüde in einem An-
fall geiſtiger Umnachtung den Tod im Waſſer geſucht hat.

In einem Reſtaurant in Roßlau waren Montag abend der
jährige Kaufmann Hans Klopfer und deſſen Braut Gertrud
Rudolf, die beide aus Leipzig ſtammen, erſchienen und hatten
jur eine Nacht Logis genommen. Dienstag morgen hörte ein

zwei Schüſſe fallen. Dem Gaſtwirt bot ſich beim Betreten
des Zimmers ein ſchreckliches Bild. Der junge Mann war bereits
tot. Das Mädchen gab noch Lebenszeichen von ſich und gab an,
daß die Tat in beiderſeitigem Einverſtändnis geſchehen ſei. Seit
acht Tagen irrten die beiden Unglücklichen mittellos in der

end umher und machten mehrmals den Verſuch, ſich das Leben
J. men ſie ſchreckten aber jedesmal vor dem Letzten zurück.
De Furcht, als Zechpreller verhaftet zu werden, hat ſie wohl
ſchließlich doch zur Ausführung der Tat getrieben.

der Verein

hi. Beuchlitz, 15. Sept. (Einbruch.) Aus der Wohnung
des von Zimmermannſchen Oberſchweizers ſtahl ein Dieb des
Nachts Kleidungsſtücke und Lebensmittel. Man vermutete am
rächſten Morgen ſogleich einen in Halle wohnhaften Kollegen
und benachrichtigte die Halleſche Polizei. Eine ſofort vorge
wommene Hausſuchung re den Verdacht und förderte die
entwendeten Gegenſtände ſämtlich wieder zu Tage.

i. Benkendorf, 15. Sept. eberfahren) wurde hier
kleine Söhnchen eines hieſigen Einwohners, das an einem

am 17. und

Sandhaufen auf der Straße ſpielte. Die Pferde eines flott
daherkommenden Geſpannes ſcheuten plötzlich und riſſen das vor
ihnen ſtehende Kind zu Boden. Pferde und Wagen ingen über
den Knaben hinweg, der wunderbarerweiſe von den Rädern nur
h wurde und bloß die durch den Hufſchlag entſtandene
Verletzung davontrug.

Dammendorf, 15. Sept. (Blühende Kaſtanie n.) Jm
Park des Rittergutes trägt ein Kaſtanienbaum Blüten und
Früchte zugleich. Trotz des un freundlichen Wetters, das bisher
herrſchte, ſind die Blüten gut entwickelt. Der Baum ſteht aller
dings ziemlich geſchützt. Zurzeit dürften blühende Kaſtanien, die
zugleich Früchte tragen, zur Seltenheit gehören.

Donnerstag 17. September 1925

anſtalt in Halle herbei. Die Eiche wird ordnu a e ge
borgen werden. Die beiden Herren beſuchten uuch das Heimat
muſeum des Heimatkundlichen Vereins, bekanntlich erſt im Früh-
jahr eröffnet. Das Muſeum fand hinſichtlich Au““ au und Jnhalt
den Beifall der Leiden Gelehrten.

Oberrißdorf (Mansf. Seekreis), 16. Sept. (Denkmals
weihe.) Welch einen feſtlichen Anblick bot unſer Dörfchen am
vergangenen Sonntag. Viele fleißige Hände hatten gearbeitet,um die Girlanden und den reichen Käuferſchmug fertigzuſtellen.

Das Verſammlungslokal erwies ſich bald als zu klein, um die von
fern und nah herbeieilenden Mitglieder der vaterländiſchen Ver-
bände und deren Angehörige zu faſſen. Nachdem der leichte
Regen etwas aufgehört hatte, bewegte ſich ein unendlicher Feſtzug,
in dem 20 Fahnen und Banner geführt wurden, hin zum Denk
mal. Pfarrer Stolze betrat das Rednerpult zu ſeinem Feld-
gottesdienſt, in welchem er der Toten in ergreifender Form ge-
dachte und die trauernden Angehörigen tröſtete. Kamerad Kantor

HanoöballLänderſpiel

Am Sonntag fand in Halle das bedeutſame HandballLänderſpiel Oeſterreich Deutſchland ſtatt, zu dem beide
Länder die beſten Spieler auserleſen hatten. Oeſterreich ſiegte über Deutſchland mit 6:3. Unſere Bilder zeigen

die deutſche (Adler) und öſterreichiſche Mannſchaft nach dem Spiel.
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Niemegk, 15. Sept. (Plötzlicher Tod durch Blut

vergiftung.) Der hieſige Schmiedemeiſter K. hatte ſich bei
Ausübung ſeines Berufes eine Verletzung an der Hand zuge
zogen, der er zunächſt keine Beachtung weiter ſchenkte, da ſie nur
geringfügig war. Es entwickelte ſich jedoch daraus eine Blut
vergiftung, die die Ueberführung nach Halle notwendig machte.
Eine dort vorgenommene Armamputation vermochte aber keine
Rettung mehr zu bringen.

Merſeburg, 15. Sept. (Kirchliche Nachrichten.) Be
ſtätigt: P. Mehl-Wildenau (Herzberg a. E.) als P. in Schlettau
(Lauchſtädt); ordiniert durch Generalſuperintendent D. Stolte:
Kandidat Walter Beyſe als Hilfsprediger der Provinz Sachſen
und Miſſionskandidat Wilhelm Siebert- Eckartsberga für den
pfarramtlichen Dienſt in die ausländiſche Diaſpora (Rio Grande
do Sul, Braſilien). Geſtorben: P. i. R. Weinrich, früher in
Kehmſtedt (Bleicherode), am 7. Auguſt; P. i. R. Roſe, früher in
Nagelſtedt (Langenſalza), am 27. Auguſt. Erledigt ſind die
Pfarrſtellen in Oberfarnſtedt (Querfurt), Königsaue (Aſchers
g. Bellingen (Tangermünde), Polkritz (Werben) mit Pfarr
bezirk Niedergörne und die zweite Pfarrſtelle WeißenfelsNeu
ſtadt (Weißenfels).

Hettſtedt, 15. Sept. Ausflug des Heimat-
kundlichen Vereins) am Sonntag führte nach Meisdorf
am Eingang des Selketals. Es wurde am unteren Dorfende
angefangen, alle Sehens würdigkeiten des Ortes gezeigt und durch
lebendige Erklärungen und Schilderungen des Vorſitzenden den
Teilnehmern nahegebracht. Beſonders gefiel das Jnnere der
Kirche mit dem ſchönen Barockaltar. Abſchluß und Höhepunkt der
Führung war ein Rundgang um das Schloß und durch den
Schloßgarten.

v. Hettſtedt (Südharz), 15. Sept. (Fun d. Heimat-
muſeum.) Die Bauarbeiten an der Neuen Hütte (Beſſemer-
hütte) ſind wieder im Gange. Bei den Erdarbeiten ſtieß man
auf eine Mooreiche. Jn richtiger Erkenntnis der Wichtigkeit des
Fundes rief man Profeſſor Dr. Hahne von der Landesanſtalt für
Vorgeſchichte und Dr. Wunſchick von der Geologiſchen Landes-

Köppe, dem für ſeine aufopfernde Tätigkeit im Denkmalsaus-
ſchuß vollſte Anerkennung zu zollen iſt, begrüßte mit kurgen, herz
lichen Worten die Trauergemeinde. Die Weiherede hielt der im
Mansfelder Lande bekannte Kamerad SenffFreiſt. Die Ver
treter der einzelnen Verbände und Körperſchaften fanden bei der
anſchließenden l rzliche Worte. Beſonders
erwähnt ſeien noch Kamerad Arno Hoffmann, der geiſtige
Schöpfer des Denkmals, und Kamerad Fechtner vom Kreis
kriegerverband. Lieder, geſungen vom Männergeſangverein Ober-
rißdorf, umrahmten die eindrucksvolle Feier. Nach dem Umzug
vereinte ein Kongert alle Teilnehmer zu kameradſchaftlichem Bei-
ſammenſein.

f. Torgau, 15. Sept. (Eine gute Pilzernte.) Die
Pilzernte kann infolge der reichen Niederſchläge der letzten Woche
als gut bezeichnet werden. Vor allem findet man in unſeren
ausgedehnten Waldungen viele Steinpilze, Gelblinge, hnen
kämme, Glucken und auf den Wieſen Champignons. ch der
Heidelbeerernte iſt es nun wieder für manchen Bewohner der
hieſigen Gegend ein kleiner Nebenverdienſt, wenn die Pilge nicht
für den eigenen Verbrauch eingeholt, in Scheiben zerſchnitten
und für den Winterbedarf abgetrocknet werden.

z. Diedorf (Eichsfeld), 15. Sept. (Werkſtättenbrand.)
Jn der Werkſtatt des Tiſchlermeiſters Staufenbiel entſtand in
Abweſenheit von Meiſter und Geſellen ein Brand, der aber keine
Luftzufuhr hatte und ſich deshalb nicht entwickeln konnte. Als
er bemerkt und gelöſcht wurde, war leider ſchon erheblicher Scha
den an Maſchinen und fertigen Arbeiten angerichtet.

2. Worbis, 15. Sept. (Geiſtlicher Rat Hartmann f.)
Pfarrer und Stadtdechant Philipp Hartmann, der ſich im Juli
ſtill nach Dingelſtädt, ſeinem Geburtsort, zurückgezogen hatte,
iſt dort plötzlich geſtorben. Geiſtlicher Rat Hartmann hat hier

3 Jahre gewirkt und ſtand kurz vor der Vollendung ſeines 80.
Lebensjahres. Er war eine kraftvolle Perſönlichkeit mit ſtärkſter
Eigenart. Als Schriftſteller iſt er durch ſein Werk über die
Zeremonien und Gebräuche der Kirche „Repertorium rituum“
bekannt geworden, das in mehrere Sprachen überſetzt worden iſt.
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Reichswehrmanöver in Thüringen
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Der heutige vierte und vorletzte Manövertag ſtand ganz
im Zeichen des hohen Beſuchs durch den Chef der Heeresleitung,
General von Seeckt, der ſich ſchon ſeit dem frühen Morgen im
Uebungsgelände aufhielt. Dies doktumentiert ſich nicht etwa
nur in einer gewiſſen „fieberhaften“ Tätigkeit bei allen Dienſt
ſtellen der Theaterbetrieb von ehedem exiſtiert nicht mehr

ſondern in einer noch bedeutend geſteigerten Anteilnahme der
Bevölkerung die, angelockt durch das prachtvolle Wetter, zu
Fuß, zu Rad, mit Geſchirren und Autos die Straßen belebte.
Große Ausſichtswagen führten immer neue Maſſen Schau
luſtiger von Erfurt durch den Steigerwald daher und die heute
beſonders eifrige Abſperrungspoligei hatte alle Hände voll zu
tun. Daß ſich das Publikum tadellos benehmen würde, war vor
auszuſehen, und es erſcheint angebracht, an dieſer Stelle einmal
den Befürchtungen einer gewiſſen Preſſe entgegenzutreten, die
da geglaubt hat, die Reichswehr verdächtigen zu müſſen
wie oſt nun ſchon daß ihre Uebungen und alles das, wasmit en Weſen zuſammenhängt, dazu mißbraucht werden
könnte, einen „nationaliſtiſchen Rummel“ zu inſgzenieren. Bis
her iſt nichts derartiges zu bemerken geweſen, alles hat ſich in
beſter Ordnung und ohne Reibung vollzogen. Man ſollte doch
endlich aufhören, derartige Mätzchen in die Welt zu ſetzen, die
nur dazu angetan ſind, Mißtrauen gegen unſere Reichswehr,
den letzten Ort von Ordnung, Realität und Sitte, zu erwecken.
Ohne dem Militarismus das Wort reden zu laſſen; denn wir
haben keinen Militarismus mehr, ſondern nur Militär, muß
man ken daß unſere Reichswehr durchaus neutral und
unpolitiſch iſt, eingig und allein darauf bedacht, keinem zu Liebe,
keinem zu Leide ihre ſchwere h zu erfüllen und die heißt
einzig und allein: Dienſt am Vaterlande. Das ſollten ſich die-
jenigen hinter die Ohren ſchreiben, die noch immer nicht aufge
hört haben, die Reichswehr zu verdächtigen und fortgeſetzt den
Verſuch machen, ſie für dumm zu verkaufen.

Das Manbvergelände
erſtreckt ſich auf den Raum zwiſchen den Dörfern Oſthauſen,
Marlishauſen und Elxleben. Von der das Gangze beherrſchendenund deehals von den „Blauen“ zäh feſtgehaltenen Jlmer Höhe
genießt man einen wunderſamen Blick in's liebliche Thüringer
Land. Von ferne grüßen die Burgen der Gleichberge, im
Vordergrunde die ſagenumwobene, in bläuliche Nebel ver-
ſchleierte Wachſenburg. Auf der Jlmer Höhe wird der erſte
Halt gemacht. Eine an einer Lanze befeſtigte Flagge deutet an,
daß hier einer der zahlreichen Stäbe liegt. Geſchäftigtes Gehen
und Kommen. Lanzenreiter, Motorfahrer bringen Befehle und
holen neue Befehle. Eine Funtſtation hat ihren ſchlanken Maſt
aufgeſtellt und aus ihrem Maſchinenwagen hört man das
Surren des Senders, der allerlei Geheimniſſe in die Welt hin
aus zu funken ſcheint.

Etwas abſeits, auf der Höhe eine hochaufgerichtete, ſchlanke
Geſtalt, der Chef der Heeresleitung. Der kurz geſtutzte ergraute
Schnurrbart im Verein mit zwei markanten Mundfalten unter-
ſtreicht den Ausdruck des Herrſchens und des Selbſtbe
herrſchens. Dieſer Mund, gewohnt in kurzen, knappen Sentenzen
und ohne alle Umſchweife zu vreden, iſt feſtgeſchloſſen. Das Ein
glas im Auge blinkt bald nach dieſer, bald nach jener Seite
und ſcharf und einprägſam hebt ſich die ganze prächtige ritter
liche Geſtalt Peen den hellen Himmel ab. Was hat das deutſche
Volk dieſem Manne zu verdanken! Denn wer hätte es ſo wie
er verſtanden, die Reichswehr aus ihren erſten nicht immer ver
heißungsvollen Anfängen heraus über die vielen Klippen zu
lavieren, die ihr durch Mißtrauen von außen und im Jnneren
drohten Welche Klugheit, welche Ausdauer und vor allem:
welches Taktgefühl!

An dem Verhalten der Truppe bis zum letzten Unteroffizier
und Schützen iſt auch, vom Laien deutlich anzumerken, daß der
oberſte Chef zugegen iſt. Dabei fällt nicht ſo ſehr eine gewiſſe
geſteigerte glichkeit und wie früher ſehr oft eine
völlig unangebrachte, weil wertloſe augendieneriſche Geſchäftig-
keit auf, auch nicht das Bewußtſein des Untergeordnetſeins und
die ſtarre, wie aufgezogen wirkende Handhabung der mili
täriſchen Ehrenbezeugung von ehemals auf, ſondern man hat
unbedingt das Gefühl, und das iſt wohl eine der wenigen guten
Errungenſchaften des Krieges daß heute anſtelle der bloßen
unbedingten Subordination, ohne die ſelbſtverſtändlich eine
Wehrmacht nicht denkbar iſt, doch mehr und mehr der
Reſpekt vor dem älteren, erfahreneren Schickſalsgefährten
einerſeits und das Verſtändnis und die Anerkennung für die
Leiſtungen des zur Aufopferung von Leben und Geſundheit
verpflichteten Untergebenen getreten iſt. Naturgemäß macht ſich
dieſer neue Zuſtand viel deutlicher als im Dienſt und ſehr vor
teilhaft bemerkbar bei dem Leben außer Dienſt, alſo im
Quartier, in öffentlichen Lokalen uſw. Wo ſich ehemals Furcht
vor Strafe wegen Grußvergehens zu äußerſter Wachſamkeit
betätigte, da tritt heute moraliſche Verpflichtung, den Geſetzen
von Anſtand und Sitte nachzukommen.

Schweigſam ſteigt General Seeckt zu Pferde und iſt
mit einem kleinen Rudel ſeiner Begleiter bald den Blicken ent
ſchwunden. Auch wir rücken weiter und befinden uns uner-
wartet mitten in einer Motorbatterie. Auf ſchweren Laſtkraft-
wagen aufmontiert, ſind ſie in kurzen Abſtänden im Eingange
des nächſten Dörfchens aufgefahren und feuern aus ihren
ſchlanken Rohren in wohlgemeſſenen Zeitabſtänden. Weiter drin
im Dorf Protzen und Munitionswagen des 5. Artillerie-Regts.
Trotz der frühen Morgenſtunde ſind Fahrzeuge und Pferde mit
einer dauerhaften Dreckkruſte überzogen, haben ſie doch ſchon
einen We anſehnlichen Weg durch Schlamm und Pfützen hinter
ſich. Mannſchaften erzählen, daß ihnen noch in keinem
Manöver eine ſo gute Aufnahme zuteil geworden iſt als in
Thüringen Jhren ſtrahlenden Geſichtern ſieht man es an, daß
es ihnen von Herzen kommt, was ſie ſagen. Weiter auf die
nächſte Anhöhe. Hier hat der Oberſchiedsrichterſtab Poſten ge
faßt. Die blaue Armee, die anfänglich einen Gegenſtoß unter
nommen hat, iſt im langſamen Zurückweichen, die rote drängt
mit Macht nach, und ſchon ſind die erſten Schützenſchleier an
uns vorbei, d. h. ſoweit ſie nicht an der gefährlichen Klippe des
Schiedsrichterſtabes geſcheitert ſind und mit dem lieblichen
Kommando: Helm abl außer Gefecht geſetzt worden ſind.
Maſchinengewehre arbeiten ſich vor, die abgeprotzten Minen
werfer werden von ſtämmigen Badenſern meterweiſe über den

Sturzacker vorwärtsgewuchtet und unten in der
chlucht am weſtlichen Ausgange des Dörfchens fährt ſoeben

eine Batterie Fuldaer Artillerie auf. Jm Nu ſind ſie abgeprotzt,
der Führer gibt Ziel und Entfernung an und nach einem
weiteren kurzen Kommando rollt die erſte Salve aus den
ehernen Mäulern der Kanonen. So zieht ſich der Kampf den
ganzen Vormittag bis in die ite Nachmittagsſtunde hin. Die
Jlmer Höhe iſt im feſten Beſitz der „Roten“ und damit iſt die
Aufgabe für dieſen gelöſt.

Die Truppen, die ſich in jeder Beziehung in ausge
gzeichnetem Zuſtande befinden, marſchieren getrennt nach ihren
Biwaksplätzen ab, wo ſich alsbald, nachdem auf großen Laſtkraftwagen Stroh und alles Nötige zum Biwakieren herange-
ſchafft worden iſt, ein äußerſt reger Betrieb mit Muſik uſw.
entwickelt. Paul Sckell, Stabsquartier der V. J.D.

k. Bernburg, 15.
Herausnahme des För ils auf dem Adenſtedter Schacht ſchlug
plötzlich das Seil mit großer Wucht zurück und r den Hauf-
mann Roſe. der erlittenen ſchwerenJn
Beinbruch und Bruch der Wirbelſäule, mußte er dem Kra a

geführt wo er kurze Zeit nach der Einlieferung

t. Tödlicher Unfall) Bei der
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Die letzten Pferderennen in Halle

am 20., 23. und 27. September.
Zum Unterſchied von dem reinen Flachrenntag im Auguſt

bringt das nächſte Meeting wieder ein zwiſchen Flach- und
dernisrennen wechſelndes Programm. Der erſte Sonntag ſteht
anz im Zeichen des „Preiſes von alle“, der als n

ſtüg zum „Preis von Thüringen“ das längſte und beſt
dotierke Jagdrennen der Bahn darſtellt.

Jm einzelnen t ſich die rennſportliche Speiſekarte des
erſten Tages wie folgt zuſammen:

Sonntag, den 20. September.
1. Preis vom Roten Turm: Herrenflachrennen über 2400

Meter. Preiſe 2100 dem Reiter. Der einzige
Ausgleich für Herren auf der Flachbahn.

2. Wittekind-Rennen: Für zweijährige. 1200 Meter. Ge
rade Bahn. Preiſe 2800 Mark.

3. Saale-Hürdenrennen: Für vierjährige und ältere Pferde.
8200 Meter. Preiſe 2800 Mark. Andenken dem Trainer. Das
längſte Hürdenrennen. Der Start liegt auf der Geraden, ſo daß
die Teilnehmer ganz im Anfang ca. 1300 Meter völlig gerade
Strecke durchlaufen müſſen. Das iſt auf keiner anderen Hinder-
nisbahn in Deutſchland möglich. Ein weiterer Beweis für die
einzig gearteten Ausmaße hof Bahn iſt die Tatſache, daß
dieſe 8200 Meter der Hürdenbahn in einem einzigen Umlauf voll
endet werden.

4. Preis von Halle: Jagdrennen. Für vierjährige und ältere
Pferde aller Länder. Herrenreiten. 4500 Meter. Ehrenpreis
und 6000 Mark. Ehrenpreis dem Reiter, Andenken dem Trainer
des Siegers. Der Kurs geht über alle groben Sprünge ins-
eſamt 15 Stück der Hauptbahn. Nachdem in dieſem Jahre in
alle ſo ausnehmend viele gutbeſetzte Jagdrennen gelaufen wur-

den, wäre es ein Wunder, wenn dieſer reichdotierte Leckerbiſſen
nicht eine glängende Beſetzung finden ſollte.

5. Jnduſtrie- und Handelspreis: Für dreijährige und ältere
Jnländer. 1200 Meter. Gerade Bahn. Ehrenpreis und 4000
Mark. Das Rennen wird einen intereſſanten Vergleich mit dem
Wittekind-Rennen ermöglichen und ſoll zeigen, welche Altersklaſſe
über dieſe Jdealſtrecke von 1200 Metern am ſchnellſten iſt. Gute
zweijährige oder ältere Pferde.6. Salzgraſen-Jagdrennen: Für vierjährige und ältere
Pferde. 83200 Meter. Mittlere Bahn. er 2100 Mark. Jn
dieſem auf der Jagdbahn wird ſicherlich ein großes Feld
am Start erſcheinen.

7. Halloren-Rennens Für dreijährige und ältere Pferde aller
Länder. 1400 Meter. 2100 Mark. Auch dieſer Ausgleich
auf der Flachen muß nach ſeinem ganzen Aufbau eine ſtattliche
Zahl Starter bringen. Für die letzten drei Renntage wurde eine
un verhältnismäßig große Zahl beſonders wertvoller Ehrenpreiſe
und Andenken für Beſitzer, Reiter und Trainer ausgewählt. Die
Ausſtellung der Stücke befindet ſich in gewohnter iſe in den
Schaufenſtern der Firma G. Aßmann, Große Ulrichſtraße.

Das Programm der beiden letzten Renntage vom 28. und
September wird ſpäter bekanntgegeben werden.

Schwimmwettkämpfe
Sonntag, den 20. September im Stabtbad.

Der Meldeſchluß zum Wettſchwimmen des Hall. S. V. 02,
das am nächſten Sonntag im Stadtbad ſtattfindet, hat ein über
aus günſtiges Ergebnis gebracht. Kein einziges Rennen iſt aus-
gefallen, alle ſind gut beſetzt. 283 Vereine haben über 100 Mel-
dungen abgegeben.

Hervorzuheben ſind beſonders die Meldungen des Berliners
Bartſch und des Müncheners Hechtbauer. Beide ſind her
vorragende Schwimmer, die ſtets bei den nanntwerden. Eine Vorſchau läßt ſich erſt nach Sichtung der Keldun-

gen bringen. on heute aber kann geſagt werden, daß die
qualitative Beſetzung des Feſtes agens hervorragend iſt, ſo daß

Kämpfe zu erwarten ſind. Den r Kampf wird
ie große er b um den Preis der Stadt Halle

bringen. Vier Mannſchaften zu je 10 Mann werden ihr Beſtes
hergeben, um hier den Sieg zu erringen.

Die deutſchen Meiſterſchwimmer in Dresden
Die Magdeburger Hellas- Mannſchaft beſchloß ihre

Tournee am Montag abend mit einem abermaligen Start in
Dresden. Durchweg wurden den Einheimiſchen hohe Vorgaben
geleiſtet, doch nur in einer Konkurrenz, der 6 mal 50 Meter Frei-
ſtilſſtaffel, konnten die mit 6 Sek. Vorgabe bedachten Dresdener

die Gäſte erfolgreich ſein. Rademacher ſiegte im
100 YardsBruſtſchwimmen mit Vorgabe in 1: 08 als Malmann,
die 4 mal 100 Yards-Lagenſtaffel verloren die Dresdener trotz
25 Yards Vorgabe an Hellas- Magdeburg in 4:27,22 und
auch das Waſſerballſpiel fiel mit 8:4 an die Magde-
burger.

Die Amerikaner in Stettin
Osborne geſchlagen.

Die Europaturnee des JllinoisAth!etikklubs führte am
Dienstag zu einem Start in Stettin. Der Stettiner S. C.
Preußen hatte auf ſeinem Platze eine recht anſehnliche
Zuſchauermenge, es mögen annähernd 4000 Perſonen geweſen
ſein, die die berühmten Amerikaner in Aktion zu ſehen ge
ſpannt waren.

Leider gab es einen großen Verſager und das war der
Weltrekordmann Osborne, der, anſcheinend von den vielen
Starts ermüdet, nur bis zu 1,65 Meter Höhe kam. Nachher riß
er die Latte dreimal. Der Stettiner Köpke ſchied bereits
vorher aus.

Der Hürdenlauf ſah Riley als überlegenen Sieger über
Köpke, der mit 5 Meter Abſtand folgte. Die Schwedenſtaffel
fiel an den Jllinois-Athletikklub, der die kombinierte Staffel,
beſtehend aus Faiſt, Stortz, Schlößke II, Suhr, überlegen
abfertigte.

Die Ergebniſſe:
100 Meter: 1. Schlößke II-Berlin 11,2 Sek.; 3.

Schlößke J 25 Meter; 3. Suhr- Karlsruhe dichtauf. 200
Meter: 1. Faiſt- Karlsruhe 22,9 Sek.; 2. Stortz-Halle,
Bruſtbreite. 8000 Meter-Vorgabelaufen: 1.Papke Stettin (180 Meter Vorg.) 9:28,4; 2. Bräutigam-Leipgig
(vom Mal) 6 Meter zur.; 8. ZahleStettin. 110 Meter-
Hürden: 1. Riley- Amerika 156,4 Sek.; 2. KöpkeStettin
5 Meter zur. Hochſprung: 1. Schlößke 7 1,5 Meter; 2.
Henckel-Stettin 1,70 Meter; 83. Osborne- Amerika 1,65 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Schwartze-Amerika 18,49 Meter; 2.
Osborne Amerika 11,72 Meter; 8. Neumann-Stettin 10,88
Meter. Weitſprung: 1. KöpkeStettin 6,49 Meter; 2.
Jones Amerika 6,48 Meter; 8. Stortz- Halle 6,16 Meter.

Diskuswerfen: 1. Schwartze- Amerika 89,28 Meter 2.
Osborne Amerika 35,53 Meter; 3. ns Stettin 35,23 Meter.

Schwedenſtaffel: 1. Jllinois-Athletikklub 2:02,2;
komb. Staffel (Faiſt, Stortz, Schlößke II, Suhr) 8 Meter
zur.; 3. Stettiner Sportklub.

Der deutſche Skullermeiſter in Amſterdam.
Am 20. September wird auf der Amſtel bei Amſterdam das

bekannte Skuller- Rennen um den olland-Becher ge
rudert, an dem in vergangenen Jahren ſchon viele deutſche Rude
rer mit Erfolg teilgenommen haben. Der Hamburger
Ruderklub hat die Abſicht, den diesjährigen deutſchen Skuller-
meiſter Georg Heſſelmann Rennen zu

Der Hamburger trifft in dieſem Rennen u. a. mit dem neuen
Europameiſter, dem Holländer Pieterſen, zuſammen.

Die ungariſche Meiſterſchaft im Marathonlauf gelangte am
Sonntag auf einem Rundweg bei Budapeſt zur Entſcheidung,
Der bekannte Langſtreckenläufer Kiraly beendete das 42 Kilo
meter- Rennen in 2:56:15 Sek. als Sieger vor Hrynjovſecky, der
2:58:21 benötigte.

„Rund um Elmshorn“, das bekannte Straßenlaufen in dem
Hamburger Vorort über 20 Kilometer, ſah den Leipziger Pürſten
in 1:09:19 als überlegenen Sieger. Zweiter wurde Springer-
Hamburg in 1:13:58,6 vor GroßCharlottenburg 1:15:24,8.
Die Altersklaſſe gewann Nadler Hannover gegen Pech-Berlin,

Spaniſche Fußballer in Kopenhagen.
Die Mannſchaft von Real Madrid weilte am Sonntag in

Kopenhagen und ſpielte gegen eine dortige Städtemannſchaft un
entſchieden 3: 3.

Ein Schwerathletik-Kampf Frankreich--Schweiz gelangte am
Sonntag in Paris zum Austrag. Die Schweizer Vertreter konn-
ten einen knappen Sieg von 2145 2041 Punkten davontragen.

Radrennen Berlin GOlympiabahn
Die regneriſche Witterung der Vormittagsſtunden hatte auf

den Beſuch der Rennen einen ungünſtigen Eindruck ausgeübt.
Unter der Bezeichnung „Länderkampf Deutſchland
Frankreich“ gingen drei Dauerrennen vom Stapel. Jm 20
und 30 Kilometer-Lauf ſetzte ſich Graſſin kurz nach dem Start
jedesmal an die Spitze und gab dieſe nicht mehr ab. Aeußerſt
ſpannend verlief der 50 Kilometer-Lauf. Saw all wurde fort
während von Graſſin getrieben, hielt aber allen Angriffen
des Weltmeiſters ſtand und gewann zum Schluß noch leicht, da
Graſſin ſchließlich ſeine Bemühungen aufgab. Nach Punkten
gerechnet, gewann Frankreich 26:87.

Die Ergebniſſe: 20 Kilometer: 1. Graſſin 16:27,2; 2
Lewanoch 170 Meter; 3. Sawall 240 Meter; 4. Pariſot 320
Meter; 6. Miquel; 6. Dobe. 30 Kilometer: 1. Graſſin
25:41; 2. Pariſot 5 Meter; 83. Miquel 1470 Meter; 4. Sawall;
5. Dobe; 6. Lewanow. 50 Kilometer: 1. Sawall 42.46;
2. Graſſin 350 Meter; 8. Miquel 750 Meter; 4. Dobe 2210
Meter; 5. Pariſot; 6. Lewanow. Malfahren: 1. Neinas;
2. Erxleben; 3. Linſener. Vorgabefahren: 1. Müller;
2. K. Krüger; 83. W. Krüger.

Amerikanische Börsenberichte
Funkdienst
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Elektrohytkupfer. loko ian, anauf Lieferung 37 o825Zinn. oko 55 950Blei. loko S 775 7,70Zink. 'oko 19.25 102Hisen t d50 5.50Weißbleeh 3850 38.50Bessemer Stahl 17.72 15160Schmalz. prima Western 102 2 1025Tale extra. lok o h 107 11(0Baumwollsaatöl. loko 1061 1076per Sept. 1136 IlJ Dez. t 650 650Petroleum in Lases 576 dVehasrg wie a uPennsylvania-Rohöl a 27732ucker, Zentrifugal. per 244- 45 2,49- 20
ezbr. 2/45 2.46W S 2 20093,87 94Kautschuk ßret latez crepe. loKko 926 Heu

887 n 7 107 iöcavannah- Terpeytw 2462 2405ew Orleans Baumw., loko wer 16187Weizen, Rotwinter vene Ernte, loko lege 16507r Hartwinter 110 11087
gis

Ariidalraeri a39 ar Bee en
Chicago 165. September.

Weizen per deptember u e
ger ver de beMais per September re S

o

Hafer per September 283 heher 3 bal sRoggen per September e
e e.Schwalz per òrrtew ber

a

Rippen per September 17,47 vSpéen Oktober z c i5PecDeiehte Scbweine, niedrigster Preis 11,75 123
echster 18. 60 SSehwere niedrigeter 12,40 12 4höcbster 13,20 13,sehw einezutubr in Chicago 16 000 28000
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Als Deutscher Kauten Sie nur
den neuen deutschen 10/50 PS. „ADLER Sechszrylinder
Er ist unerreicht in Leistung, Zuverlässigkeit und moderner Konstruktion.
Preis mit Vierradbremse, 6facher Ballonbereifung,
haltigem Zubehör und hocheleganter Originala

Boschzündlicht, reich-rkarosserie, 6-7 sitzig Mark 15 500O,-
Halle S Gr. S1 o Tel. 4596.

Am Froeitag, den 18. d. Mts. treffen frische non
Belgischer, Dänischer

und ErmländerPferde
zowie oentvag. u, neumilleh,

üheu. Färsen
als auch Ia bayrisehe

zug
bei uns zum preiswerten Verkauf ein.

hauphenossensenaſft r Venverwertung
helitzscherstr. 8. gie J g.

J Siellenangebor

S

Für kancdmasehinen fabrik
wird ein reger, tüchtiger und solventer

Reisencler
im Alter von 25--30 Jahren, ledig,
gegen Fixum u. Provision zum Besuche

der Landwirtschaft gesucht.

Nachweisbar grobe
Verkaufskanone.

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug-nisabschriften, Referenzen u. Lichtbiſd
unter O. A. 2828 an die Geschäfts-

stelle dieser Zeitung.

Suche zum 1. Ottober d. J. einen

2. Verwalter2 en großer Wirtſcha er Nähe

die e neeſen ſind, wollen ZeugnP. 2826 an die Geſchäftsſtelle r Ztg.

M in der hieſigen Geſchaſtsweli arbeſtende

(gulslteure, Vertreter
zur gelegentlichen leichten Nebenarbeit geſucht.

cher Wirt m und verkehreverbon e v.
Markt 22 II. Fernruf 3

znſpektor
t v. 1200 Morg. i. d. Altmark m. ſtarkem Hackfrucht-
und Viehhochzucht zum 1. Jan. 1926 oder vwald men
e In Frage kommen nur Bewerber, die

Intereſſe für Viehzucht haben und zu
ändiger Dir leitung befähigt find. Be
ugt werden zunächſt un verheiratete Beamte,
heiratung ſpäter geſtattet. Zuſchriften m. ſelbſt
hriebenem Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und
altsanſprüchen an die Wirt
undſchaft d. Vrov. Sa., Halle (S. Martinsberg 10

ovisions Vertreter
zesueht für chem. techn. Artikel der

Baubrancehse,
Vertrieb ſeit Jahren bewährt.
langt: Ausgedehnte Beziehungen zu Unter-

nehmungen, Baugewerbe, Staatsver-
waltungen, gern Bu Fa techn. Kenntniſſe verlangt. cneregt zzloewuhte
unternehmende Perſönlichkeiten; ge
wandt und taktvoll.

In Betracht kommen nur Bewerber mit beſten
Frenzen, erten unter Chiffre Z. L. 2677
Rudolf Moſſe, Zürich.

Holzgeſchaft

e n r I in 9
aus guter Familie mit entſprechenden
e nen ein.

Gefl. Angebote unter O. V. 2837an die be ftsſtelle d. Zta.

Wir ſuchen für unſere Redaktion eine

Atfekte ötenotypiſtin,

ſchnell u. ſicher arbeitet, zu günſtigen
ingungen. Anfänger oder mittel
ßige Kräfte zwecklos.

Halleſche Feitung“
deszeitung für die Provinz Sachſen.

Fernruf 6385.,

Verwaltung

an tü mann zu vero. K.
1440.

Rudolf Moſſe, Verlin,
Frankſurter Allee 346.

Wie verkaufen an Lkrivate
wegen dringender Baransckaffung von unserem Kugros-kager

m uncl Brückenöhen und nur feinsten Qualitaten, wie Duchara, Reschan, SFabris,
irman usw. zu K0ol0ossa b iſſigen Draisen,
wie sich z0 leicht keine Jelegenheit mer bieten wird.

Fefl. Silzusckriften unker C. H. 2835 an che Feschaftsst. cieser Zeitung erbeten.

Möbliertes

immer
mieten.

an gebildeten, ſoliden Herrn, im
Beruf, zum 1. Oktober zu ver

S l.

Rittergut,
750 Morgen, in Pommern,
wie noch nie z. Verkauf wor.

Gegend Pyritz-Sauntzig.
4. Boe intl. 10 Morgen

pa. Wieſen, ganz erſtkl. neue
e Gebäude Herrenhaus(18 Zimmer), gr. r (8. u. K.).
20 gute Pferde, Rinder, 6Ale. Nms fern

unter B. S. 779
Rudolf Moſſe,Vrüderftrafze 4.

6 an
Mitte Stadt, zu vermieten. Off.

Schweine. Beſte Lage 1 km ab
Bahn und Dorf, nahe Sliadt
gelegen. Preis 400 Mark pro
Morgen, Anzahlg. 160000 Mk.Selten muſtergü tiges Objekt.
Zahlungsfähige ernſte Käufer

erhalten Sie zu günſtigem
fuß auf
Hausgrundſtücke, Fabrik
grundſtücke durch

Willy Köhler,Magdebur

a

Die wirtſhaſts politiſche Tageszeitung

e Fantger e
Keueſt ke Aachrichten

des Oſtens

Rund 60 O Rbonnenten
Der Wegbahner in die oſteuropäiſchen Fbſatzmärkke

Telefon 9

insLandwirtſchaften,

35.

r ſich ſchnellſtens mit mir in
Verbindung zu ſetzen, mögl chſt
ſofort nach hier kommen (Horcher
Papierkorb). Meine Angaben

nd verbindlich.
rang Wendt, Stettin
chulzenſtr. 38/34. Fernruf 880.

Großes 2ſtöctiges

Grundſtück
k- mit Laden, intergebäuden

her eee gen erin Aſchersleben, Nähe de
Bahnhofs gelegen, preiswert zuverkaufen. ehnung wird frei.

—m,ddhd m unter O. J. 2836 anhie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
5r6000 R. M.

wohnhaus
mätzem Zinsſa

Reubau) zu zeit

unter B.ſchä teſten dieſer Zeitung.

aus Privathand von Selbſtgeber

als 1. n r r10 Jah'e zu z
2812 an die Ge

Täglich 600--800 Liter

Pollmilch
abzugeben. Offerten mit Preis
angabe erbeten.

Molkerei Lindenhahn,
oſt Crenſitz

Guterhaltenes

Selbständige
Helzungsmonteure
ſtellt ein und erbittet Angebote mit Zeugnisab-
ſchriften von nur ſolchen Bewerbern, die an
durchaus flottes u. ſauberes Arbeiten gewöhnt ſind

Franz Wagner A. G.,
Crimmitsehau i. Sa.

m

Herbst-

Neuheiten

J

Schmiede
geſellen

ſofort geſucht.

K. G än Sch i d eTrunne bei Zichorian e
T m 1. r ds.r Tuverluſigen ver

eirateten

Arbeiter
1. e ä welchern eiten anDu Maſchinen vertraut iſt.

Gute Wo vorhanden.
Liieen ſtädt

Suche fur ſofort oder ſpäteren ledigen

Kuhfütterer

bern t laScnaniſen hrnen ſie re
sbeſi

iel
r

Kontor

e ältereMamſell
W perſekte53 t e

VolNieder

S S

e
Halleſcheſtraße 87.

und Winter

BRUNOeREVTA
a

ſuche für meinen So
hre ali, der ſeine Lehru en det hat zum 1

oder ſpäter zur weiteren Aus
bildung eine Stelle als

Verwulter
m Strieder, JnuſpektorDanſtedt de Halberſtadt.

III

Schmied oder
Neparartur Tdurchaus erfahren, nü rn

und zuverläſſig, mitReparaturen vertraut. bar

ohne Knder, 40 Jahre alt,nationale Geſinnung, ſucht
für ſofort Stellung als
Borarbeiter od. Meiſter,
wenn möglich mit Wohnung.
Angebote unter B. U. 2822
an d. Geſchäftsſtelle d. Blattes.

Lehrling
1öfährig, nach ſchwerer Krank

geneſen und gekräftigt
etzt kaufm Fortbildungsſchule
ucht Stellung im Kontor
oder Geſchäft irgend welcherArt, in Halle oder ehe
Oſſerten unter A. Q. 2792
an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

r n d gerwe e beſizt, ſuche ſo W Oktober
oder ſpäter zur

Erlernung
der feinen

Küche
Aufnahme in einem guten

Angebo

n

Kufwartung
täglich 9--11 Uhr ſofort geſucht.

Thüringerſtraße 20 l.

Hausmädchen
ſtellt ein A. Kretſchmann,
Obermaſchwitz.

I Atellengeſuche

Abgebauter Verwaltungsbe
amter, Akademiker, nationalgeſ.,
längere Zeit als Kaufmann tätig
geweſen. ſucht

Bosehiſtigung,

Angebote unter O, L. 2830 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

ſter aus der Auto
ſucht Stellung als
hauffeur

oder ſonſt. Vertrauenspoſten.We ſelbſtä national
eſinnt. Offerten unter O.an die GSeſſaſisſten

dieſer Zeitung.

Maſeß. Ingenieur,
25 Jahre alt, arbeitsfreudig, ſtrebſam und an
paſſungsfähig, mit 6jähriger Werkſtattpraxis ſowie
Ia Zeugniſſen ſucht Stellung in Konſtruktionsbüro
oder Betrieb in nur größeren Firmen. Werte
Angebste unter O. B. 2829 an die Geſchäftsſt, d. Bl.

c

e fgT an dieſeue dieſer Zeitung.

L Koreſuhe Eſoumn ne

Klurler
eſhafrs

m r rLeitern, Vaumleitern,
Spalierlattwäeut Wagehten

e Karl Schumann,
ndlung.Gr. etelnters ſtr. 80. derknrufeera.

Guterhaltene
Herren und Damen

echte d. Ztg.

HALIE A. S.
LEIPZIGER STR. 100

Kinder- Bekleidung
für Knaben und Mädchen

in meiner

Spezial- Abteilung

Reſchhaſtigste Auswahl zu biſſigen Preisen

mung
rewvetie Seicde fur Tanzkleicder in 30 Farben à Mtr. 50 M.

I Heirat I
Jg. Dame
Haustochter, 24 Jahre alt,
blond große Erſcheimüng, vonnettem Aeußeren ſu t auf
dieſem re ernſten,
vornehm Fbis J e e.Zuch t St
geht zurück) unt.
voſtlagernd

I Metgeſune J
Junges, kinderloſes Ehepaar

zwei leere

immer
oder ein großes mit Vorraum,Kochgelegenheit, ſofort zu mieten

Offerten unter A. K. 2786 andie dieſer Zeitung

Zimmer

dir uober oder ſpät ngeb.
nter B. Z. 2827 an die GeSatte nene dieſer Zeitung.

Einfach möbliertes

simmer
geſucht. Off. unt. B. L. 2813
an ie Geſchäſtsſt. dieſer Zeitg.

ermetungen
Fremdenheim St.

ſu

200- 400 Morgen gr
oder ſpäter zu kauer. Provinz Sachſen Perre

Angebote unter O. O.20 an die Geſch. dieſ. Ztg.

Garderobe kaufen geſ.
2838 an

Gut mer zu

Jagdwagen
Parkwagen
Preſchwagen
zu verkaufen.

Schoene,
Lindenſtraße 49.
1 Paar ſelten e Sjährige

zugſeſte und ſloMuultete
ws Bdm., für alle Zwecke ge
e preiswert zu verkaufen.

W. Sernau,
Geiſtſtraße 5.Ia gtuh

ahe am II

Lodersleben B.

I Weriwiedener

Eine in Beeſen gelegene

Scheune
v r n. r5 34 an re Ge uſtelle dieſer Zeitung. wonn

Elektriſche

Anlagen
Weiß. Karlſtraße 17.

K ia 2 Zon ßfleiſchige, groß

Speiſekartoffeln
und bezahle über RNotiz,
verkaufe

Kartoffel locken
F. M h Roisſch.

ern und reparieren
franz Rudolph Co.
Krausenstr 160 Tel. 2106

I Seräne J
Schönes Gut

225 Morgen g. in einerStadt, n
Nähe Halle und Leipzig zu ver
kaufen. Vermittler verbdeten.
Offerten u. C. M. 2840 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Speiſezimmer,

la. Ausführung,
verk ſehr günſtig, ſowiea und im

terung.
ieren, polieren,

ſowie Wpn Tiſ lerarbeitenche ch

Friedr. Gimpel,
Tiſchlermeiſter.

ſtraße 38 I.
aden.Motorrad

an nen. 2 P. für 300 M.

Fimmerkloſetts

S StelSandberg 8.ver kauft

O. Wagner,
Mehringen.

Rivellier-
Inſtrument

Dittendergerſtr. Tel. 2078
preiswert zu verkaufen.
Freiimfelderſtraße 117

Vernickeln, n
Erneuern

von Metallgegenſtänden ſed.
Art führt aus

Ferd. Haaſſengier,
Metallwa
B 9



S
Unsere vollzogene

Vermählung
beehren wir uns hierdurch ergebenst
bekannt zu geben.

Hugo Schrader und Frau
Hedwig geb. Rothenbücher.

Halle a. S. Bad Orbim e 1925.See en

Ulrich Heintke
Else Heintke

geb. Martin

Vermählte.
Könnern (Saale), 16. Sept. 1925

Bahnhvofstrabe 6.

III

s
Il II

W

See

m ähhhhähhh

rm

m
Von der Reise zurück.

Dr. H. Böttger,
LessingstraßeC

„Pieta t
Halje a.
kein 4

I. SIeins r. 4

Sonntag, den 20. Sept.,
NMittwoch, d. 23. Sept.,

den

zu und 9hinüerglsrennon

65000 M. Geldpreise u. 25 Ehrenpreise

Mocdernes öſieater
J Des großen Srſolges wegen

verfängerte Saftjpiele:

Fran ba Mss bein

Georg Reiner Inge larsen

m T wirke
Neuctdier Trocudero- keilſed

Jodon Donnerstag und Sonntag:

mr S Uhr-Tee V
Nah der Voretellung B all.

buliesche Beerdigung s- An s
DPrerc

n. M. Burfcel Fernspr. 6393
Uebernaßme von Sr d unck Feuerbeſtaktungen

UAeberſüßrungen von unck naeß außerhalb.

Sigene Automobii-Uebevführungsuwagen.

Statt besonderer Anzeige.

Die glückliche Geburt eines ge-
sunden

Zwillingspärchens
zeigen hocherfreut an

Joachim von Etzdorf u. Frau
Luise geb. Bach.

Breitenfeld, den 15. September 1925.
bei eiprzie.

Kunstausstellung
cleutscher Jmpressionisten des

KXünstſerbundes
„„Di e Türmer
S e z d e An Halle (S.).
S 400 Gemalde W Gi aphiken
Leitung: Prot. Fritz Erler Karl Schlageter, Prot

S Fritz Osswaid, Otto Pippel. Gustav K. Bor mann

Kortgchu

und Meta
liefert bestens

ebte Alfred Pfautsoh
fabrik

Fernru 3668Nikolaistr

Dperetten Theater

am Riebeckplatz.
Fernruf 6183 Fernruf 6183.

nerrrrerrrnyTäglich abends 8 Uhr
Der unbeſeſireibfieße Lrfolg

lausend vübe Beinchen

Grobe Ausstattungs- Operette in 3 Akten
von GKkonkows s u. Steinbersg
Masſkst Walter Sromme
Massenchor schöner Frauen!
16 deutsehe Girls I
Original Ausstattung an Dekorationen u.
Kostümen d. Berliner „Metropol-Theater“

Preise von M. bis S, m.Sonntags zwei Vorstellungen 4 Uhr und

8 Uhr. Sonntag nachm. 4 Uhr kleine
Preise, abends 8 Unr gewöhnliche Preise

Karten- Vorverkauf täglich
I ab 10 Ohr vormittags uv unterbrochen.

S kFührungen tägi. t Kunstfreunde, Vereineu. chulen S

S W

Kurhaus WittekindMorgen Donnerw den 17. September 1925
adends s Uhr

Mod. Tanzabend
Erstklassige Kapelle!

für Dauerkarteninhaber.
Geopflegte Biero. Gute Weine.

Hotflieteranten
Poststr. 9110

Sil ber.

Wratzke Steiger,
Juwelen Gold
Wir bitten unſere geehrten Leſer,

In meinem

e
wegen Gesehäftsaufgabe

Kommen nur die modern sten
Herhst- und Winter- Neuheiten

zum Verkauf.

in Plüsch, Krimmer, Astrachan, Velour de laine,MMänkfef
Mosfüme

Tuch, Mouline, Flausch 7
in Velour de laine, Tuch, Gabardine,
Donégal

2Mkleicler in Wolle, Seide, Sammet 7

Große Auswahl
Ganzbhedeutendherabgesetzte Proise

Theodor Rühlemann
Leipziger Straße 97 Halle a. S. Leipziger Straße 97

Stadt- Theater.
Donne stag 7 UVhr
Tannhäuser““

mit den Damen
Rittmeyer, Voss-Andree,

den Herren
Hahn, Böhmer,

enktander, Kathammer.
Burchhardt, Roesler
Ende gegen 1I1 Unr
Freitag 78 Uhr:
„Judith“.

Weiff; WAbHAbbA
Direktion Adolt Vogel. Fernrut 86885.

Kocenh“s
Kkünstlerspiele
Bunte Bühne

Die führende
Kleinkunsthühne

mit moderner
Aus sttattunmngl!

Ab Meute Eino große AnsanlN D L internationalerS
Programm!

mit Sensation
Hatma Ghaucdi
Doppel-Schlangen-
Dressur- Akt und

Nur 16. bis 30. Sept.
Otto Reutter

Torino, der NMeister- Jongleur

Duo Jainezik rEishahn auf dor BänneAlbert Pol

n e Lachpillemwolf vEtonm, der Mann auf dem toten Punkt

ässoſischanistenzi 5 Tassi Toscanas re
„|TZZD James Basch vanCorn u. Neil

Grosses Lager.

H. Mäller
Gr. MärLerstr. 18.,

Leſpziger Straße 38

und weitere Kunstkräfte!
Anfang s Uhr

Trotz onormerKoeton 6ewöhnliehe Preise
Vorverkauf ab 11 Uhr un unterbrochen.

Hristall- Fabrik Ausver bau
infolge Veräuserung der Geschäftsanteile meines Fabrik-
unternehmens werden die gesamten aus der früherenTeilhaberschaft herire den Lagerwaren

zu KonKarrenzlos niedrigen FabriKpreisen
direkt an Private verkauft. Es handelt sich um allererste
Luxuskristalle (Bleikristalle) in prima Tiefschliften. Das

Plauo Bitter
nur bei unſeren IJnſerenten einghanſen

Sprechapparato und wenScene ſ. Saalschloß- Brauerei
Answahl. Sonnabond, den 3. OKktobor

Angebot übertriftt, da es sich um einen Fabriklager Aus-
uf handeit, alle Konkurrenz- Verkäufe u. -Ausverkäufe.

Eine solch s Einkaufsgelegenheit dietetsich für die Hallenser Bevölkerung nie wieder.

G. Beer, Halle (Saale),ersStenger J 7 rer

großer Saalumständehalber frei geworden.
arten f Cfferten mit

o. D. 2831 an de

Regierun
gierung

lichſte we

De
Die e

ſtelle dieſer geitung

ſames J
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